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verſicherung im gleichen Zeitraume ausgegebene geordnetenhaus. Die Fortſetzung der Debatte, Die Deputirtenkammer ſetzte die Verhand⸗ 
Geſammtſumme iſt natürlich bedeutend höher, ſie betreffs der ungariſchen Waffenfabrik, war ſtellen⸗ lung über die Interpellation, betreffend die an⸗ 
beträgt 90,379,813 Mark 38 Pf. Davon be⸗ weiſe ſehr erregt. Die längeren Ausführungen ebliche Verfaſſungswidrigkeit des Miniſteriums, 
ſitzen aber die Berufsgenoſſenſchaften in den Re- des Landesvertheidigungsminiſters Fejervary, in fort und nahm Schluß der Debatte an. 

denen derſelbe die Beſchuldigungen der Oppo⸗ 


Stkilag, 12 Dezember 1890. 


Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 
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Berlin, 11. Dezember. Vor der Hufe⸗ 
landſchen Geſellſchaft hielt Direktor Dr. Paul 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler, 
G. L. Daube, Juvalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann, Ot o Thiele. Elberfeld W. Thienes. Greifs- 
wald G. IIlies. Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 
Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Die Berliner Gemeindeverwaltung gewährt jedem 
Polizeihauptmann für ein Pferd 20 Mark. 
Die Pferdegelder, einſchließlich Rationsgeld und 
Stallſervis, die der Etat vorſieht, werden be⸗ 


Guttmann vom ſtädtiſchen Krankenhauſe tragen an Generale und Stabsoffiziere 806, beiſſervefonds noch 42 Millionen, ſodaß für die en die 2 
Moabit einen demonſtrativen Vortrag über das mehreren Pferden 763,50, an Hauptleute und ſämmtlichen anderweitigen Koſten etwa 16,3 ſition punktweiſe widerlegte, wurden von der Montenegro. 
Kochſche Verfahren bei Lungentuberku⸗ Lieutenants 776, bei mehreren Pferden 726 Mark. Millionen ausgegeben ſind. Im Jahre 1886 Rechten mit lebhaftem Beifalle, von der Oppo⸗ Cettinje, 11. Dezember. (W. T. B.) 


wurden für 10,540 neue Unfälle Entſchädigungen ſition mit häufigen Zwiſchenrufen begleitet. 
feſtgeſtellt, 1889 belief ſich dieſe Zahl ſchon auf Hierauf wurde die Debatte auf morgen vertagt. 
31,449. Welche Zahlen auf dem Gebiete der a 2 
Unfallverſicherung man auch betrachtet, jie zeigen | Schweiz. 
alle eine Steigerung, die der Lebendigkeit, mit Bern, 11. Dezember. (W. T. B.) Die 
welcher unſere ſozialpolitiſche Arbeit vorwärts Bundesverſammlung beſtätigte als Mitglieder des 
ſchreitet, ein glänzendes Zeugniß ausſtellt. Bundesraths: Schenk (Bern), Welti (Aargau), 
— Das preußiſche Miniſterium für Handel Ruchonnet (Waadt), Droz (Neuenburg), Deu⸗ 
und Gewerbe hat an die wirthſchaftlichen Kor- ſcher (Thurgau) und Hauſer (Zürich), ſämmtlich 
porationen eine Zuſchrift gerichtet, in welcher es radikal mit Ausnahme Weltis, der liberal⸗konſer⸗ 
ſich über die induſtrielle Verwerthung der vativ iſt. Zum Bundespräſidenten wurde Welti, 
chineſiſchen Tuſſah⸗ oder Eichenſpinnerſeide äußert zum Vize⸗Präſidenten Hauſer, zum Mitgliede des 
Seit Nordenſkjölds Entdeckung Bundesgerichtes Soldau (Waadt), zu deſſen Prä⸗ 


der ſog. „nordöſtlichen Durchfahrt“, d. h. der ſidenten Bläſt 


Bei einem neuerlichen Angriffe der Maliſſoren 
wurde an der Grenze ein Montenegriner ſchwer 
verwundet. Bei der hierauf eingeleiteten Ver⸗ 
folgung nahmen die Montenegriner 7 Maliſſoren 
gefangen. 


Die Mehrforderung des Etats von insgeſammt 
2,064,286 Mark für Pferdegelder entſteht dadurch, 
daß insgeſammt an Pferdegeldern 2,214,148 
Mark gefordert werden, von denen die bisherige 
Entſchädigung für Adjutanten mit 149,862 Mark 
in Wegfall kommt. 

— Im Verlag der königlichen Hofbuchhand⸗ 
lung von Mittler zu. Sohn iſt ſoeben die Rang⸗ 
und Quartierliſte der kaiſerlich deutſchen Marine 
für das Jahr 1891 erſchienen. Die Marine 
zählt gegenwärtig 5 Vizeadmirale (Frhr. v. d. 
Goltz, Knorr, Paſchen, Deinhard, Hollmann), 10 
Kontreadmirale, 30 Kapitäns zur See; & la suite 
des Seeoffizierkorps werden geführt General der 


loſe, der um ſo bemerkenswerther erſcheint, 
als hier bereits von zwei Heilun⸗ 
gen die Rede iſt. In dieſem Krankenhauſe, 
wo Geheimrath Koch bekanntlich 150 Betten zu 
Verſuchszwecken von den ſtädtiſchen Behörden 
erhalten hat, ſind bis jetzt 66 Phthiſiker dem 
neuen Verfahren unterworfen worden. In 
mehreren Fällen hat das Sputum ſeine ſchlei⸗ 
mig⸗eitrige Beſchaffenheit verloren und iſt ſchlei⸗ 
miger geworden. Für die therapeutiſche An⸗ 
wendung empfiehlt Direktor Guttmann folgende 
Grundſätze: Man fängt mit 1 Milligramm die 
Injektion an. Tritt Reaktion ein, ſo wird der 
folgende Tag freigehalten, am dritten Tage die 


Afrika. 

Die Aufgabe, welche Emin Paſcha am 
Viktoria⸗Nyanza⸗See zu löſen hat, iſt 
in dem neuen Weißbuch ſchon erwähnt worden. 
Ende Auguſt hat Emin nach den dort mitgetheil⸗ 
ten im Auszuge von uns wiedergegebenen Berich⸗ 
ten Tabora verlaſſen, um ſich nach Uſongo am 
Viktoria⸗See zu begeben. Von dort aus will er 


gleiche Doſis injizirt und allmälig, aber ſtets 
mit einem frei zu laſſenden Zwiſchentage die 
Doſis um 1 Milligramm erhöht. Man kann 
ſo auf ſehr hohe Doſen gelangen. Unter meh⸗ 
reren ſchon ſeit zwei Monaten mit dem „Kochin“ 
behandelten Kranken bekommen zwei junge 
Mädchen Injektionsdoſen von 5 Centigramm 
und ein junger Mann ſogar 10 Centigramm. 
Die genannten zwei jungen Mäd⸗ 
chen, welche vor Beginn des 
Kochſchen Heilverfahrens ausge⸗ 
ſprochene Symptome eines tuber⸗ 
kulöſen Spitzenkatarrhs darbo⸗ 
ten, ſind gegenwärtig unter dieſer 
Behandlung als geheilt zu be⸗ 
trachten. Herr Guttmann ſtellte dieſe Mäd⸗ 
chen vor, ſowie er auch alle Einzelheiten in der 
Einwirkung des „Kochins“ in den Krankenſälen 
erläuterte. 

— Eine hieſige Korreſpondenz hat geſtern 
über angeblich bevorſtehende Ereigniſſe in der 
königlichen Familie Meldungen verbreitet, die 
trotz ihrer inneren Unwahrſcheinlichkeit in ein⸗ 
zelnen Blättern Aufnahme gefunden haben. Wir 
haben über dieſe Meldungen Erkundigungen ein⸗ 
gezogen und können feſtſtellen, daß ſie aus der 
Luft gegriffen ſind. Von einer angeblich bevor⸗ 
ſtehenden Verlobung iſt in den Kreiſen, die da⸗ 
von wiſſen müßten, nicht das mindeſte bekannt; 
und was die zweite Nachricht anlangt — daß 
man im Hauſe Sr. königlichen Hoheit des Prin⸗ 
zen Friedrich Leopold einem freudigen Familien⸗ 
ereigniſſe entgegenſehen ſollte — wurde uns ber 
Beſcheid: Man wiſſe nicht, worüber man ſich 
mehr wundern ſolle, ob über die ea des 
Berichterſtatters, der ſolche diskreten Angelegen⸗ 
heiten zum Gegenſtande der Erfindung mache, 
oder über die Urtheilsloſigkeit, die ſolche hand⸗ 
greiflichen Erfindungen weiter verbreite. — Bei 
dieſer Gelegenheit jet auch das Gerücht von dem 
angeblich bevorſtehenden Uebertritte Ihrer königl. 
Hoheit der Prinzeſſin Sophie, Kronprinzeſſin von 
Griechenland, zur griechiſchen Kirche erwähnt. 
Das Gerücht hat aus der „Nowoje Wremja“ 
einerſeits, andererſeits aus griechiſchen Blättern 
ſeinen Weg in einige Death Zeitungen gefun⸗ 
den. Wie es ſcheint, hat es den einzigen Anhalt 
darin, daß die Prinzeſſin hin und wieder, ſo auch 
letzthin in Berlin, mit ihrem hohen Gemahl dem 
Gottesdienſt nach griechiſchem Ritus beigewohnt 
hat. Sie folgte damit der Landesſitte Griechen⸗ 
lands, die ſolche Kirchgänge bei beſtimmten Ge⸗ 
legenheiten fordert; vielleicht daneben auch einem 
Gefühl, das Jedermann begreifen wird, ohne es 
mit der Abſicht eines Uebertritts] zuſammenzu⸗ 
bringen. Im Uebrigen möge daran erinnert 
werden, daß die Ehepakten Ihrer königlichen Ho⸗ 
heit einen Punkt enthalten, wonach die Prinzeſſin 
bei ihrer väterlichen Konfeſſion verbleibt — ge⸗ 
rade ſo wie Se. Majeſtät der König Georg bei 
der lutheriſchen Konfeſſion verblieben iſt. 

— Im Herrenhaus hat Graf Frankenberg 
folgenden Antrag eingebracht: „Das Herrenhaus 
wolle beſchließen: die königliche Staatsregierung 
zu erſuchen, die Bildung einer Behörde zu er⸗ 
wägen, welcher alle Intereſſen der Waſſerwirth⸗ 
ſchaft in Bezug auf die Landeskultur, auf Ab⸗ 
wendung der Hochwaſſergewahren und beſſere 
Ausnutzung für Schifffahrt und Gewerbe unter⸗ 
ſtellt werden.“ 

— Das Kriegsminiſterium hat dem Reichs⸗ 
tage zu den bevorſtehenden Berathungen über 
die Einführung von Pferdegeldern und die ver⸗ 
ſuchsweiſe Errichtung von Pferdedepots für 
rationsberechtigte Offtziere der Fußtruppen Unter⸗ 
lagen zugehen laſſen, die vergleichende Zu⸗ 
jammenſtellungen der über Berittenmachung der 
Offiziere in anderen europäiſchen Staaten beſtehen⸗ 
den Beſtimmungen und Einrichtungen, der An⸗ 
zahl von Rationen, die dort den Offizieren bis 
zum Stabsoffizier abwärts, ſowie den Kompagnie⸗ 
u. ſ. w. Chefs, Aerzten und Beamten zuſtehen, 
enthalten. Ferner findet ſich weiteres ſtatiſtiſches 
Material, ein Vergleich der Entſchädigung für 
Berittenmachung, welche einerſeits Offiziere, 
andererſeits die Berliner Polizei Hauptleute er⸗ 
halten und ein Vergleich der am 15. Juli 1875 
im Beſitze der nicht regimentirten rationsberech⸗ 
tigten Offiziere u. ſ. w. befindlich geweſenen 
Pferde und derjenigen Zahl von Rationen, welche 
für dieſe Offiziere u. ſ. w. künftig im Etat vor⸗ 
geſehen werden ſollen. Zum Vergleiche ſind 
herangezogen Oeſterreich, Frankreich, Italien, 
Rußland, und es wird ſowohl über die Art der 
Pferdebeſchaffung, wie über die Einrichtungen zur 
finanziellen Erleichterung der Pferdebeſchaffung, 
über Eriftenz und Höhe der Pferdegelder Auf⸗ 
ſchluß ertheilt. Danach gewährt Oeſterreich ein 
ſogenanntes Pferdepauſchal und zwar jährlich für 
jedes Pferd eines Stabs⸗ und Oberoffiziers der 
Kavallerie 20 Fl, bei anderen Waffen 42 Fl. 
In Frankreich erhalten alle berittenen Offiziere 
eine Beihülfe von 180 Fr. jährlich. Frankreich 
unterſcheidet dabei Pferde à titre gratuit und 
Pferde à titre onereux, Für die letzteren ge⸗ 
währt es weitere 180 Fr. jährlich. Italien hat 
eine in Monatsraten fällige Unterhaltsgebühr, 
dieſelbe beträgt jährlich für Generale 1000 Lire, 
für Kavallerieoffiziere 400, für Stabsoffiziere, 
Hauptleute und Lieutenants der Artillerie 340, 
für ſonſtige Hauptleute und 1 . eat: 
280 Lire. In Rußland erhalten nur die Offi⸗ 
ziere der Leib⸗, Garde, Kuban⸗ und Terek⸗Ko⸗ 
ſalen⸗ Schwadronen des kaiſerlichen Convois eine 
Entſchädigung und zwar vom 2. Offizier⸗Dienſt 
jahre ab jährlich 200 Rubel für Unterhaltung 
ihrer Eguipirung und Pferde. Die Unterlagen 
rückſichtigen auch auf die Verhältuiſſe Baierns 
und die früheren Verhältniſſe in Würtemberg. 


Infanterie z. D. von Stoſch, Vizeadmiral z. D. 
Batſch, Vizeadmiral Heusner? und Kapitänlieute⸗ 
nant von Baſſe. Die aktiven Schiffe der 
Kriegsmarine werden eingetheilt in: 1. Panzer⸗ 
ſchiffe (12), 2. Panzerfahrzeuge (16), 3. Kreuzer⸗ 
fregatten (4), 4. Kreuzerkorvekten (10), 5. Kreuzer 
(5), 6. Kanonenboote (3), 7. Aviſos (8). In 
fremden Gewäſſern ſind ſtationirt: Auf der oſt⸗ 
aſiatiſchen Station die Kanonenboote „Wolf“ und 
„Iltis“; auf der auſtraliſchen Station der 
Kreuzer „Sperber“; auf der oſtamerikaniſchen 
Station ein Schulſchiff mit Schiffsjungen; auf 
der oſtafrikaniſchen Station die Kreuzerkorvette 
„Carola“, der Kreuzer „Schwalbe“, der Kreuzer 
„Möwe“; auf der weſtafrikaniſchen Station der 
Kreuzer „Habicht“ und das Kanonenboot „Hyäne“. 
Das in den auſtraliſchen Gewäſſern weilende 
Kreuzergeſchwader beſteht aus der Kreuzerfregatte 
„Leipzig“ (Flaggſchiff), den Kreuzerkorvetten 
„Alexandrine“ und „Sophie“. Das Uebungs⸗ 
geſchwader im Mittelmeer beſteht aus den Pan⸗ 
zerſchiffen „Kaiſer“, „Deutſchland“, „Friedrich 
der Große“, „Preußen“. Die weſtamerikaniſche 
Station iſt im vorigen Jahre nicht beſetzt. In 
den heimiſchen Gewäſſern ſind ſieben Schiffe, 
zwei Diviſions⸗ und vier Schul⸗Torpedoboote im 
Dienſt. 

— Für die zunehmende Konſoli⸗ 
dirung der Verhältniſſe in unſeren 
oſtafrikaniſchen Schutzgebieten hat 
der Inhalt der kürzlich veröffentlichten Weiß⸗ 
bücher eine Reihe bedeutſamer Anhaltspunkte ge⸗ 
bracht, welche in dem Geſammteindrucke gipfeln, 
daß das Anſehen des deutſchen Namens, der 
Reſpekt vor der deutſchen Machtentfaltung, end⸗ 
lich auch der ſichtbare Erfolg deutſcher Kultur⸗ 
und Verwaltungsthätigkeit ſowohl den Arabern 
als den Negern die Augen darüber geöffnet 
haben, daß es mit dem alten Schlendrian in 
jenen Gebieten Afrikas nur ein für allemal vor⸗ 
bei iſt und eine neue Pie unter der deutſchen 
Flagge angebrochen iſt. Die Erfolge der Emin⸗ 
Paſcha⸗Expedition an dem Viktoria-Nyanza ver⸗ 
vollſtändigen das günſtige Geſammtbild des deutſch⸗ 
oſtafrikaniſchen Unternehmens. Wenn ein Afrika⸗ 
gelehrter und -Forſcher erſten Ranges wie Emin- 
Paſcha, der ſein ganzes Leben in den Dienſt der 
afrikaniſchen Sache geſtellt hat, ſo rückhaltlos mit 
ſeiner vollen Individualität die Beſtrebungen der 
deutſchen Kolonialpolitik zu den ſeinigen machen 
und ſie mit ſeiner allgemein anerkannten Auto⸗ 
rität decken kann ſo fällt eine ſolche, zu Gunſten 
der Sache ſprechende Handlungsweiſe denn doch 
für das deutſche Laienpublikum ganz anders ins 
Gewicht, als die ſpitzfindige'Kaſuiſtik der deutſch⸗ 
freiſinnigen Parlamentskritiker, denn der geſunde 
Menſchenverſtand kann gar nicht anders als ſich 
ſagen, daß ein Unternehmen, für welches die 
Reichscegierung vor der Nation und der Welt 
eintritt, in welchem ein Emin Paſcha mit voller 
Hingabe thätig iſt, denn doch ſehr verläßliche 

ürgſchaften ſeiner innern Geſundheit, Solidität 
und Rentablität in ſich tragen muß. Dieſem 
Gedankengange entſpricht denn auch die neuerdings 
zu machende Wahrnehmung, daß das Vertrauen 
des deutſchen Publikums zu der afrtkaniſchen 
Politik der Regierung ſich immer weiter aus⸗ 
breitet und daß insbeſondere auch unſere kapital⸗ 
kräftigen Kreiſe ſich an der ſicheren Finanzirung 
des oſtafrikaniſchen Unternehmens mit einer 
Bereitwilligkeit betheiligen, wie ſie nur die 
Ueberzeugung geben kann, das daſſelbe ſicher 
geleitet, tüchtig verwaltet und zielbewußt ge⸗ 
fördert wird. . 

— Die dem Reichstage zugegangene Nach⸗ 
weiſung der Rechnungsergebniſſe der Berufs⸗ 
genoſſenſchaften auf das Jahr 1889 läßt erkennen, 
in welchem Umfange die Fürſorge für die 
Arbeiter auf dem Gebiete der Un⸗ 
fallverſicherung zugenommen hat. Am 
Ende des erſten Volljahres der berufsgenoſſen⸗ 
ſchaftlichen Thätigkeit, des Jahres 1886, beſtanden 
62 Berufsgenoſſenſchaften und 47 Ausführungs⸗ 
behörden der Reichs⸗ und Staatsbetriebe, am 
Ende des Jahres 1889 war die Zahl der Be⸗ 
een auf 112, die der Ausführungs⸗ 
behörden auf 285 geſtiegen, und es waren außer⸗ 
dem noch die 13 Verſicherungsanſtalten der 
Baugewerks - Berufsgenoſſenſchaften binzuge⸗ 
kommen. Die Zahl der in die Verſicherung ein. 
bezogenen Betriebe hatte ſich von 269,174 im 
Jahre 1886 auf 5,126,044 im Jahre 1889 und 
die der verſicherten Perſonen von 3,473,435 auf 
12,831,246 erhöht. Der Zunahme des Um⸗ 
fanges der Unfallverſicherung entſpricht die 
Steigerung in den Ausgaben. 1886 beliefen ſich 
ſämmtliche für die Unfallverſicherung geleiſteten 
Ausgaben auf 10,5 Millionen, 1889 hatten die⸗ 
ſelben die mehr als dreifache Höhe von 33,1 
Millionen erreicht. Dieſe Zahlen zeigen beſſer, 
als es die ſchönſten und längſten Erörterungen 
können, wie ernſt es dem heutigen Staat und der 
heutigen Geſellſchaft um die Ausdehnung der 
Fürſorge für die Arbeiter zu thun iſt. Unmit⸗ 
telbar kommen ja den Arbeitern nicht ſämmtliche 
age zu Gute, da verſchiedene Summen für 
die Verwaltung, die Verhütung der Unfälle, die 
Schiedsgerichtskoſten, den Reſervefonds u. ſ. w. 
abgehen, jedoch auch die letzteren werden nur im 
Intereſſe der Arbeiter von den Arbeitgebern auf- 
gebracht. Ueberdies zeigen die den Arbeitern 
bezw. den Hinterbliebenen unmittelbar zufließen⸗ 
den Entſchädigungen, Renten ꝛc. eine gleiche 
Steigerung. 1886 beliefen ſich dieſelben auf 1,9 
Millionen, 1887 auf 5,9 Millionen, 1888 auf 
9,6 Millionen, 1889 auf 14,4 Millionen. Genau 
berechnet ſtellen ſich die in dieſen vier Jahren 
den Arbeitern gezahlten Entſchädigungen auf 
31,994,046 Mark 54 Pf. Die für die Unfall- 


Umſchiffung Sibiriens nach dem Berings⸗ 
hafen zu, haben insbeſondere die Euglän⸗ 
der nicht aufgehört, ſich mit der praktiſchen 
Nutzbarmachung dieſer Durchfahrt für den Han⸗ 
del zu beſchäftigen, obwohl der Umſtand, daß 
Nordenſkjöld auf feiner Reiſe einfror und faſt 
ein Jahr aufgehalten wurde, es ſchon damals 
hätte klar machen können, daß es ſich hier nicht 
um einen regelmäßig zu benutzenden Verkehrs⸗ 
weg handle, ſondern lediglich um einen ſolchen, 
der gelegentlich einmal offen ſteht. In der That 
haben ſich die Dinge denn auch während der 
letzten zehn Jahre ſo geſtaltet. Hier und da 
haben einzelne Schiffe die Mündung des 
Jeniſſei erreicht, während in der Regel ver⸗ 
geblich gekämpft worden iſt, wobei große Ver⸗ 
luſte nicht haben ausbleiben können. In dieſem 
Jahre nun ſcheinen die Eisverhältniſſe im Nord⸗ 
polarmeere ausnahmsweiſe günſtig zu ſein, da 
die Anlunft mehrerer Schiffe in der Mündung 
des Jeniſſei gemeldet wird. Den Unternehmern 
mag das ſehr angenehm fein, größere, d. h. all- 
gemeine Bedeutung aber hat die Sache nicht. 

Poſen, 11. Dezember. (W. T. B.) Bei 
der heutigen Stadtverordnetenwahl ſiegte in der 
dritten Abtheilung die Kartellpartei mit großer 
Mehrheit über die Polen. Dark Ä 

Kiel, 10. Dezember. Briefſendungen für 
S. M. Schiffsjungen⸗Schulſchiff „Nixe“ ſind 
bis zum 19. Januar n. J. nach St. Vincent 
(Kingstown), vom 20. Januar bis 13. Februar 
1891 nach St. Thomas (Weſtindien) zu diri⸗ 
giren. — Das von einer zehntägigen Uebungs⸗ 
fahrt geſtern zurückgekehrte Panzerſchiff „Baden“ 
hat die Funktion als Wachtſchiff des Kieler 
Hafens wieder übernommen. 

fache 11. Dezember. (W. T. B.) 
Der ſächſiſche Provinzial⸗ Landtag hat den ihm 
von der Staatsregierung zur Begutachtung vor⸗ 
gelegten, für andere Landestheile vorbildlich ge⸗ 
dachten Entwurf einer Wegeordnung angenom⸗ 
men. Ferner bewilligte der Landtag außer 
Mitteln für den Meliorations⸗ und den Wege⸗ 
baufonds auch 50,000 Mark zur Unterſtützung 
der Ueberſchwemmungsgebiete. Der Oberpräſi⸗ 
dent von Pommer⸗Eſche ſchloß den Landtag mit 
einer Anſprache. ö 

Düſſeldorf, 11. Dezember. (W. T. B) 
Der rheiniſche Provinzial-Landtag beſchloß in 
ſeiner heutigen Sitzung, dem Kaiſer die Ent⸗ 
ſcheidung darüber anheimzuſtellen, wo das 
Kaiſer Wilhelm -Denkmal der Rheinprovinz zu 
errichten ſei. 

Roſtock, 11. Dezember. (W. T. B.) Der 
Landtag bewilligte gemäß dem Vorſchlage der 
großherzoglich Mecklenburg⸗ Schweriner Regie⸗ 
rung der Klinik in Roſtock einen Betrag von 
4000 Mark und dem Stifte Bethlehem in Lud⸗ 
wigsluſt 2000 Mark für die Behandlung un⸗ 
bemittelter Tuberkelkranker. 

Hamburg, 11. Dezember. (W. T. B.) 
Der „Hamburgiſche Korreſpondent“ bringt die 
Mittheilung, daß von Bremer Fabrikanten die 
Nachricht, es hätten Hunderte ſtreikender Ham⸗ 
burger Zigarrenarbeiler in Bremer Fabriken 
Beſchäftigung gefunden, für unzutreffend erklärt 
wird. In Bremen werde übrigens die Grün⸗ 
dung eines Vereins beabſichtigt, um Wühlereien 
der Sozialdemokraten entgegenzutreten. 

Bremen, 11. Dezember. Die Bürger⸗ 
ſchaft bewilligte eine Theuerungszulage von 15 
Prozent für die Beamten mit einem Gehalt bis 
1500 Mark, von 12 Prozent für ſolche mit 
2500 Mark, von 10 Prozent für ſolche mit 
3500 Mark. 

Dresden, 11. Dezember. Die Wieder⸗ 
eröffnung der böhmiſch⸗ſächſiſchen Vieheinfuhr⸗ 
ſtationen Weipert und Schlöſſel-Lauxmühle iſt 
genehmigt. 

den, 11. Dezember. (W. T. B.) 
Die hieſige Handels- und Gewerbekammer be⸗ 
ſchloß die Befürwortung der Feſtlegung des 
Oſterfeſtes innerhalb der Zeit vom 5. bis 12. 
April, ferner des Wegfalls der Feier des hohen 
Neujahrs (6. Januar, Drei⸗Königstag), der Zu⸗ 
ſammenlegung der ſächſiſchen Bußtage auf einen 
einzigen Tag, und zwar mit dem preußiſchen 
Bußtag gemeinſam, und endlich der Errichtung 
einer deutſch⸗auſtraliſchen Bank. 

Augsburg, 11. Dezember. 
Eine ſtark beſuchte Katholiken Verſammlung be- 


(Solothurn), zum Vize⸗Präſi⸗ 
denten Hafner (Zürich) gewählt. A 
neues Mitglied des Bundesraths an Stelle 
des zurückgetretenen Oberſten Hammer iſt Oberſt 
Emil Frey von Baſelland (radikal) gewählt 
worden. 


= 
oo 


Belgien. 

Brüſſel, 11. Dezember. (W. T. B.) Die 
zur Beglückwünſchung des Königs hier einge⸗ 
troffene öſterreichiſche Offizier⸗Deputation wurde 
heute Morgen 11 Uhr vom König empfangen 
und demſelben durch den öſterreichiſchen Militär⸗ 
Attachee, Oberſten Bach v. Hansberg, vorgeſtellt. 


Nach dem Empfange machte die Deputation auch 


dem Grafen von Flandern einen Beſuch. Die 
preußiſche Offizier⸗Deputation wird heute Nach⸗ 
mittag vom Könige empfangen werden. 

Brüſſel, 11. Dezember. (W. T. B.) Die 
Deputation des kurmärkiſchen Dragoner⸗Regi⸗ 
ments Nr. 14 aus Kolmar i. E., deſſen Chef 
König Leopold II. iſt, beſtehend aus dem Re⸗ 
gimentskommandeur Oberſtlieutenant von Bach⸗ 
mayer, dem Rittmeiſter Rau, dem Premier⸗ 
lieutenant Lagatz und dem Sekondelieutenant 
von Fritſche, wurde heute Nachmittag 3 Uhr 
vom Könige empfangen. Nachdem Oberſt⸗ 
lieutenant von Bachmayer, den der König von 
ſeiner letzten Anweſenheit in Potsdam aus dem 
Ehrendienſt kannte, die Deputation vorgeſtellt 
hatte, gratulirte er dem Könige Leopold im 
Namen ſeines Regiments, welches den heutigen 
Tag in Kolmar feſtlich begeht. Während der 
halbſtündigen Audienz erkundigte ſich der König 
eingehend nach ſeinem Regiment und dankte für 
die dargebrachten Glückwünſche. Heute Abend iſt 
Galadiner zu 80 Gedecken, zu demſelben ſind alle 
De Offiziere der Brüſſeler Garniſon ge⸗ 
aden. 


Frank reich. 

Paris, 11. Dezember. Wie die „France“ 
meldet, wird eine Expeditions⸗Kolonne vom oberen 
Senegal demnächſt unter dem Oberſt Archinard 
gegen den König von Segu marſchiren. Archinard 
beabſichtige nach der Einnahme von Nioro, wo 
Asmadu ſich befindet, bis Timbuktu vorzurücken. 

Paris, 11. Dezember. (W. T. B.) Se 
nator Edmond Lafayette, der Enkel des Generals 
Lafayette, iſt geſtorben. 


Spanien und Portugal. 


Liſſabon, 11. Dezember. (W. T. B.) Wie i i 
die Journale berichten, hat der Kriegsminiſter Es eg 8 


mittels Zirkulars an Sergeanten und 
Soldaten, welche geneigt ſind, in Afrika 


zu melden. 


Dänemark. 


In gewiſſen däniſchen Kreiſen giebt man 
ſich jetzt den Anſchein, als hege man große Be⸗ 
ſorgniſſe vor einer „Annexion“ Bornholms 
durch Deutſchland. Unter der Spitzmarke „Die 
Deutſchen in Bornholm“ heißt es in einem dä⸗ 
niſchen Chauviniſtenblatt: 

„Die Deutſchen hegen anſcheinend ein großes 
Intereſſe für Bornholm, nicht allein wegen der 
Naturſchönheiten dieſer Inſel, ſondern auch aus 
anderen Gründen. Vor einigen Jahren lief von 
einem deutſchen Ingenieur das Erſuchen ein, ihm 
eine Karte der Inſel zuzuſtellen; der Aufforde⸗ 
rung wurde indeß nicht entſprochen. Später 
verweilte der Oberbürgermeiſter von Berlin, 
Herr v. Forckenbeck, eine Zeitlang auf der 
Inſel und beſuchte die verſchiedenen Häfen; noch 
ſpäter wurde eine deutſche Karte über die Häfen 
Bornholms ausgearbeitet, und zwar ſo genau, 
daß es kaum eine beſſere geben dürfte.“ (An⸗ 
ſcheinend führt man in Dänemark dieſe Ge⸗ 
nauigkeit der Karte auf die ſcharfen Beobachtun⸗ 
gen des Herrn Oberbürgermeiſters v. Forckenbeck 
zurück!) „Fügen wir hinzu, daß der neuerdings 
von einer Aktiengeſellſchaft projektirte Hafen auf 
Bornholm dem Vernehmen nach eine Tiefe haben 
ſoll, daß Kanonenboote ihn aufjuchen können, fo 
ſcheint uns Veranlaſſung genug vorzuliegen, dar⸗ 
auf aufmerkſam zu mochen, daß Bornholm im 
Kriegsfalle eine bedeutende Rolle ſpielen dürfte, 
wie ſchon im Vorjahre eine deutſche Militär⸗ 


(W. T. B.) Zeitſchrift darlegte.“ 


In gewiſſen däniſchen Zeitungen wird dieſe 


ſchloß heute eine Petition an den Reichstag für Angelegenheit mit vollem Ernſte diskutirt, was 


Aufhebung des Jeſuiten-Geſetzes. 


ſie für uns nur noch komiſcher macht. Mitten 


Metz, 11. Dezember. (W. T. B.) Der im Frieden von der Möglichkeit der Annexion 
Bezirkspräſident macht hinſichtlich der diesjähri⸗ einer däniſchen Inſel durch Deutſchland zu 
ger Kavalleriemanöver und Herbſtübungen be- ſprechen, das iſt denn doch der Gipfel der Bös⸗ 
annt, nach Mittheilungen des kommandirenden willigkeit. 


Generals Grafen von Häſeler ſeien die Truppen 
überall gut aufgenommen worden, insbeſondere 
da, wo die Einquartierungsanlage erſt unmittel⸗ 
bar vor Eintreffen der Truppen möglich ge⸗ 
weſen ſei. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 11. Dezember. Nach den bisherigen 
Beſtimmungen werden die deutſch⸗öſterreichiſchen 
Handelsvertragsverhandlungen bis zum 22. De⸗ 
zember ununterbrochen fortgeſetzt. Dann reiſen 
die deutſchen ſowie die ungariſchen Delegirten 
nach Hauſe. Die Wiederaufnahme der Ver⸗ 
handlungen iſt kaum vor Anfang Februar zu er⸗ 
warten. 

Wien, 11. Dezember. (W. T. B.) Eine 
preußiſche militäriſche Deputation, beſtehend aus 
dem Hauptmann Weſtenhagen und 4 Unteroffi⸗ 
zieren des Gardegrenadierregiments in Potsdam, 
iſt hier eingetroffen, um dem Kaiſer ein neu kon⸗ 
ſtruirtes Feldzelt zu demonſtriren. 

Peſt, 11. Dezember. (W. T. B.) Ab⸗ 


Nuß land. 


Helſingfors, 11. Dezember. (W. T. B.) 
Eine heute veröffentlichte Verordnung beſtimmt 
die Verabfolgung von Staatsſtipendien an Be⸗ 
amte des Großfürſtenthums Finnland, welche in 
das Innere des Reiches kommandirt werden, um 
ſich in der ruſſiſchen Sprache zu vervollkommnen. 
Die betreffenden Beamten erhalten für eine 
neunmonatliche Verwendung 2000, für eine ein⸗ 
jährige 3000 Mark. 


Serbien. 

Bukareſt, 11. Dezember. (W. T. B.) 
Anläßlich des Jahrestages der Einnahme von 
Plewna fandzgeſtern ein feierliches Tedeum ſtatt, 
welchem der König, der Thronfolger und die 
höheren Offiziere beiwohnten. Nach dem Gottes⸗ 
dienſte wurde eine Truppenrevue abgehalten. Bei 
einem den Offizieren am Abend im königlichen 
Palais gegebenen Bankett brachte der König einen 
Toaſt auf die Armee aus. 


gemeine zogen wohl 20—30 
un N Dienſt Reihe den Berg hinauf ſtanden, um das leere 
zu thun, eine Aufforderung ergehen laſſen, ſich Boot ans Ufer zu bringen. Das war ein Ver⸗ 


nach dem Weſtufer des Sees marſchiren, um hier 
eine deutſche Station anzulegen. Die Anlage 
einer Station am Südufer will er dagegen Mr. 
Stokes überlaſſen. Hiernach würde die vorgeſtern 
über London hierher gelangte Nachricht von der 


Errichtung deutſcher Stationen am Viktoria⸗See 


zu erläutern ſein. Emin ſelber würde nicht, wie 
dort 1 war, ſchon am Südufer des 
Sees Anſtalten in dieſer Richtung treffen, ſon⸗ 
dern ſeinen Marſch längs des Ufers nach Weſten 
hin, alſo in der Richtung auf ſein früheres Herr⸗ 
ſchaftsgebiet fortſetzen, um erſt dort, d. h. in 
größerer Nähe von Uganda, eine deutſche Sta⸗ 
tion zu errichten. Mr. Stokes, der am Südufer 
des Sees die gleiche Aufgabe erfüllen ſoll, hat, 
wie bekannt, Wiſſmann gegenüber die Verpflich⸗ 
tung übernommen, im nächſten Frühjahr mit 
mehreren Tauſend Trägern an der Küſte zu ſein, 
und die Beförderung des zerlegbaren Dampfers 
nach dem Viktoria⸗See zu übernehmen. Nach 
den im letzten Weißbuch mitgetheilten, auszugs⸗ 
weiſe gleichfalls von uns erwähnten Berichten 
hatte Emin von widerſetzlichen Eingeborenen un⸗ 
ter dem Häuptlings Makenge in Ugogo verſchie⸗ 
dene Feindſeligkeiten zu erdulden, denen gegenüber 
er ſich nach Lage der Dinge indeß gezwungen 
ſah, mit den Aufſtändiſchen in friedliche Ver⸗ 
handlungen zu treten. Der Berichterſtatter fügt 
hier die bezeichnende Bemerkung ein, daß zur 
Bewältigung dieſer Unruhen von der Küſte aus 
ſelbſtverſtändlich nichts geſchehen könne. In der 
That läßt das zurückhaltende und ruhige Auftre⸗ 
treten Mr. Stokes, der anſtatt Maßregeln zur 
„Züchtigung“ der feindlichen Eingeborenen zu er⸗ 


greifen, es für beſſer hält, friedlich mit ihnen zu 


verhandeln, den weſentlichen Unterſchied erkennen i 


der zwiſchen den Verhältniſſen im Innern und 
denen an der Küſte herrſcht. Hier kann der 


Weiße feine Uebermacht jeden Augenblick zur Er- 


ſcheinung bringen, während er ſich im Innern 
auch den gewaltthätigſten Herausforderungen ge⸗ 


genüber aufs Parlamentiren mit den Eingebore⸗ 


nen angewieſen ſieht. 


Ein Eskimolager. 


Aus „Auf Schneeſchuhen durch Grönland 
Von Dr. Fridtjof Nanſen. 
(Fortſetzung.) 

Bald waren die Böte leer, und wie wollten 
aber ſofort griffen Alle zu. 
angleine ans Land, und nun 


gnügen! Und als einer von uns auf gewöhnliche 
Seemannsart anfing zu ſingen: „Alle Mann auf 
einmal hoi! o hoi!“ — da erreichte die Freude 


ihren Höhepunkt, man ſtimmte mit ein und 
lachte, Groß wie Klein, ſo daß man faſt nicht 


mehr ziehen konnte. Wir waren ihrer Anſicht 


ann, die in einer langen 


nach ſicher höchſt amüſante Geſchöpfe. Bald 


waren die Böte oben, und wir konnten unſer 
Zelt aufſchlagen. 
nichts intereſſirt die Eskimos ſo wie das, was 
ſich mit ihrer eigenen Lebensweiſe berührt, wie 


z. B. das Zelt, die Böte u. dergl. Das Merk⸗ ; 


würdige hierbei iſt ihnen nämlich nicht überwäl⸗ 
tigend, das können ſie begreifen, und ſo konnten 


ſie zur Genüge die ſchnelle Art und ge PL: 


bewundern, mit der wir unſer kleines Zelt auf⸗ 
ſchlugen, das ſo weit einfacher war wie ihre 
großen, komplizirten Fellzelte, dagegen jedoch lange 
nicht ſo warm. 

Auch unſer Anzug erregte natürlich 
Staunen, beſonders ſchien die Kleidung der Lap⸗ 
pen ihren Beifall zu haben. Die hohen vier⸗ 


eckigen Mützen mit den vier Hörnern und ihre 


weiten, hemdähnlichen Kittel mit rothen und gel⸗ 


ihr 


Dies mußten ſie ſehen, denn 


ben Kanten, — das war etwas ganz Merkwür⸗ > 
diges! — Wie ftieg aber das Staunen, als jie 


ſich am Abend in ihren Reunthierwämſen zeig⸗ 
ten! Da mußten ſie Alle hin und ſie befühlen 
und an den Haaren dieſes wunderlichen Felles 
zupfen, denn ſo etwas war ihnen noch niemals 


vorgekommen; dies war ja kein Seehundsſell, 


kein Bärenfell, auch kein Fuchsfell, — ſollte es 


etwa Hundefell ſein? Auf die heulenden Hunde 
zeigend, fragten ſie mit Zeichen und Gebärden, 


ob es dergleichen ſei, aber das war nicht der Fall, 
und damit war ihre Phantaſie erſchöpft. Balto 
redete und machte mit den Händen einige ſehr 


bezeichnende Bewegungen über den Kopf, die das 
Geweih der Rennthiere vorſtellen ſollten, aber 
Renn⸗ 


nein, — hier ſtand ihr Verſtand ſtill. 
thiere hatten ſie augenſcheinlich niemals geſehen, 
dieſe kommen an dem Theil von Grönlands Oſt⸗ 
küſte, wo ſie leben, nicht vor. 1 

Wir vertheilten unſere Rationen und nah⸗ 
men unſere Abendmahlzeit vor der Zeltthür ein, 
umgeben von einem großen Publikum. Dort 
ſtanden Männer, Weiber und Kinder in drei⸗ 
fachem Kreiſe, aufmerkſam beobachtend, wie 
jeder Biſſen Biskuit 
wurde. 

Wir konnten es nicht beachten, daß ihnen 
bei dieſen Leckerbiſſen das Waſſer im 
ſammenlief, denn wir hatten nicht mehr Brod, 
als wir ſelber gebrauchten, und wenn wir au 


zum Munde geführt 


2 


Munde zu. 


alle dieſe austheilen wollten, fo hätten wir tief 
in den Brodkaſten greifen müſſen; angenehm war 
es freilich nicht zu eſſen, während jo viele Blicke 
jeden Biſſen trockenen Biskuits förmlich ver⸗ 


ſchlangen. Als wir gegeſſen hatten, gingen wir 


ein wenig umher und ſahen uns im Lager um. 


Unten am Strande lag eine Anzahl Kajals, 
ſowie ein paar Frauenböte, die für mich natür- 
lich ein großes Intereſſe hatten. Beſonders 
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geheul und Spektakel. 


der Männer war ſehr eifrig bemüht, mir alles 
zu zeigen. Jeder Gegenſtand, auf den mein 
Auge fiel, wurde mir ſofort durch Geberden er- 
klärt. Vor allen Dingen war ihm ſehr daran 
gelegen, mir ſeinen Kajak zu zeigen, der ſchön 
mit Knochen verziert war und alle ſeine Waffen, 
die ſich in gutem Stand befanden und reich mit 
Knochenſchnitzereien geſchmückt waren. Sein 
größter Stolz war jedoch ſeine Harpune, die, wie 
er mir triumphirend zeigte, eine lange Spitze 
aus dem Zahn eines Narwals hatte. Er erklärte 
mir auch ſehr anſchaulich, wie das Wurfbrett be⸗ 
nutzt wird, und wie die Harpune vermittels der⸗ 
ſelben mit größerer Kraft geſchleudert werden 
kann. Auf ſeine Waffen und ſeinen Kajak iſt 
übrigens jeder Eskimo ſtolz und auf ihre Ver⸗ 
zierung legt er großes Gewicht. 

AInzwiſchen war die Sonne untergegangen, 
die Nacht war hereingebrochen und das wunder⸗ 
bar Märchenhafte dieſer ganzen Scene und dieſer 
Menſchen, die an allen Ecken und Kanten von 
Eis und Schnee umgeben ſind, trat jetzt nur noch 
mehr hervor. 

Dunkle Geſtalten bewegten ſich auf dem 
Berge hin und her, am eigenthümlichſten nahm 
ſich die Silhouette der Frauen aus, die ihre Kin⸗ 
ver in den Amauten (jackenähnlicher Kragen) 
trugen, ſie ſahen aus, als trügen ſie große Buckel 
auf dem Rücken. Durch die dünnen Darmvor⸗ 
hänge drang aus jedem Zelt ein röthlicher Schim⸗ 
mer, welcher der Scenerie einen eigenartigen Ati 
ſtrich von Gemüthlichkeit und Wärme verlieh 
und der die Gedanken weit fortſchweifen ließ. 
Er glich dem Schein von bunten Papterlateruen 
und exinnerte unwillkürlich an illuminirte Gärten 
und Sommerfeſte in der Heimath. Aber hinter 
dieſen Vorhängen lebte ein ſorgloſes, glückliches 
Volk, das vielleicht reichlich ſo glücklich war, wie 
manche Völker jenſeits des Ozeans. 

Es wurde allmälig Zeit, unſere Kojen 
aufzuſuchen. Wir bedurften der Ruhe gar ſehr, 
denn in den letzten vierundzwanzig Stunden hat⸗ 
ten wir nur wenig Schlaf bekommen. Wir brei⸗ 
teten unſere Schlafſäcke auf den Boden des Zeltes 
und rüſteten uns zum Schlafengehen. Dieſer 
Prozeß war abermals von größtem Intereſſe für 
die Eskimos, es ſammelte ſich ſofort ein dichter 
Kreis von Zuſchanern um unſere Zeltthür. Ich 
muß geſtehen, es waren nicht Männer allein, — 
auch das ſchöne Geſchlecht war ſehr ſtark ver⸗ 
treten; es ſchien ſie nicht im mindeſten zu ge⸗ 
niren, daß wir ein Kleidungsſtück nach dem aus 
deren ablegten, bis wir ſchließlich faſt ganz eut⸗ 
blößt daſtanden. Aber was ſollten wir nur aus 
jangen? Es würde nicht ſehr höflich geweſen 
ſein, wenn wir die Damen gebeten hätten zu 
verſchwinden; und wenn wir ihnen bätten aus⸗ 
einanderſetzen wollen, daß es nach unſeren Be⸗ 
griffen ſehr anſtößig ſei, wenn Damen beim Aus⸗ 
Heiden der Herren zugegen find, jo würden wir, 
falls es uns überhaupt gelungen wäre, uns ver⸗ 
ſtändlich zu machen, ſicher ihr Staunen und ihre 
Judignation hervorgerufen haben; auf der anderen 
Seite war es doch zuviel verlangt, daß wir aus 
dieſem Grunde ganz auf unſere Nachtruhe ver⸗ 
zichten ſollten. Alſo gingen wir mit Todes⸗ 
verachtung an unſer Werk. 

Große Heiterkeit erregte es, als wir ſchließ⸗ 
lich in unſere Schlafſäcke krochen und ein Kör⸗ 
per nach dem anderen verſchwand, bis von der 
ganzen Expedition nichts als ſechs Köpfe mehr 
ſichtbar war; — dann wurde die Zeltthür zuge⸗ 
zogen und gute Nacht geſagt! 

Dieſe Nacht konnten wir ruhig und ohne 
Wache ſchlafen, und wir ſchliefen gut trotz Hunde⸗ 
Erſt ſpät am Morgen er 
wachten wir und hörten die Eskimos, die ſich 
draußen geſchäftig hin⸗ und herbewegten. Durch 
die Spalte in der Zeltthür konnten wir ſie ſehen, 
wie ſie ungeduldig auf, und niedergingen, voller 
Erwartung, daß die Zeltthür ſich öffnen würde, 
damit ſie ihre Augen wieder in all dem Wunder⸗ 
baren dadrinnen weiden könnten. Wir ſahen, 
daß ſie heure — wahrſcheinlich uns zu Ehren — 
ihre beſten Kleider angelegt hatten. Ihre reinen 
weißen Ueberziehjacken oder Hemden aus Darm⸗ 
häuten leuchteten aus der Ferne wie weiße Leine⸗ 
wand, und ſie wandelten auf und ab, ſich an 
ihrer eigenen Pracht ergötzend. Bei unſeren Bö⸗ 
ten ſtand eine ganze Verſammlung. Einige von 
ihnen waren hinaufgeklettert. Andere von ihnen 
ſtanden ringsumher, und jeder einzelne Gegen⸗ 
ſtand, jeder Eiſenbeſchlag wurde befühlt und un⸗ 
terſucht; nichts aber wurde beſchädigt. Dann 
wurde die Zeltthür geöffnet, und ſofort ſchaarten 
ſich mehrere Kreiſe von Zuſchauern um dieſelbe, 
einer hinter dem anderen, man ſtellte ſich auf 
die Zehen, ſie ſtanden Kopf an Kopf da, um zu 
ſehen, wie wir in unſeren Säcken lagen, wie wir 
herauskrochen, und wie jedes einzelne Kleidungsſtück 
angelegt wurde. Das größte Staunen und die größte 
Verwunderung erregte ein bunter Gürtel, deu 
Kriſtianſen trug, und der mit ſtrahlendbunten 
Perlen geſchmückt und mit einer großen Meſſing⸗ 
ſchnalle auf dem Magen geſchloſſen war. Dieſen 
Gürtel mußten ſie in die Hand nehmen, nach 
allen Richtungen hin befühlen, und dann fingen 
ſie natürlich wieder an, zu brüllen wie Kühe. 
Nachdem er ſeine Jacke angezogen hatte und vor 
dem Zelte ſtand, kam ſogar ein Mann auf ihn 
zu, hob die Jacke in die Höhe, um den Gürtel zu 
ſehen. Dann wurde unſer Frühſtück, das aus 
Biskuits und Waſſer beſtand, in tiefem Schwei- 
gen vor ihren Augen verzehrt, gerade ſo wie am 
vorhergehenden Abend. 

(Schluß folgt.) 


— — 


Stettiner Nachrichten 


* Stettin, 12. Dezember. Nach einer Be: 
kanntmachung der königlichen Polizei⸗Direktion 
iſt unter den Pferden des Spediteurs W. Schulz 
hierſelbſt die Rothlaufſeuche ausgebrochen, und 
werden die Pferdebeſitzer, da dieſe Seuche leicht 
übertragbar iſt, von der Polizei⸗Direktion auf: 
gefordert, ihre Pferde möglichſt fern von den ver⸗ 
ſeuchten Stallungen zu halten. 

* Der Bezirks⸗Verein „Mittelſtadt“ hielt 

eſtern Abend im Börſenſaale eine ordentliche 
Verſammlung ab, die den Saal bis auf den 
letzten Platz füllte. Zunächſt hielt Herr Aſſeſſor 
Wolff einen Vortrag über die „Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherung“, an den ſich eine leb⸗ 
hafte Diskuſſion ſchloß, in welcher manche Fragen 
an den Vortragenden geſtellt wurden, und die 
von dieſem beantwortet wurden. Von Seiten des 
Vorſtandes war der Antrag geſtellt, einen Betrag 
zur Weihnachtsbeſcheerung hülfsbedürftiger alter 
Leute zu bewilligen. Es wurden zu dieſem 
Zwecke 50 Mark beſtimmt. Nach der Aufnahme 
neuer Mitglieder und nachdem der Fragekaſten 
feine Exledigung fand, wurde die Verſammlung 


. —— —-—-— — 


geſchloſſen. 


— Der Maſchinenbauanſtalt und Schiffs⸗ 
bauwerft⸗Aktien⸗Geſellſchaft, vorm. Möller und 


Holberg, iſt der Bau zweier ſchnellſegelnder 


Salondampfer für die „Swinemünder Dampf⸗ 
ſchifffahrts⸗Aktien⸗Geſellſchaft“ übertragen worden. 

*Geſtern Abend gerieth in dem Hauſe des 
Kaufmanns Emil de la Barre, Zacharias⸗ 
gang 6b, die Decke eines Zimmers durch eine 


Hängelampe in Brand. Das Feuer wurde aber 


ofort von einem Feuerwehrmann gelöſcht. 


Die Volkszählung hat für Stargard 
eine Einwohnerzahl von 23,616 Seelen (gegen 
22,254 im Jahre 1885) ergeben, für Stol p 
24,019 (22,449). 

* Wieder einmal iſt die Glasſcheibe des 
Briefkaſtens in der Eliſabethſtraße in der Nacht 
zum 10. d. Mts. von ruchloſer Hand zertrümmert 
worden. 

* Aus dem Komtoir der Firma W. Zer⸗ 
notitzky, Eliſabethſtraße, find am 9. d. Mts. 
Nachmittags mehrere Kleidungsſtücke im Werthe 
von ca. 40—45 Mark geſtohlen worden. 
Ebenfalls ſind in der Nacht zum 10. d. Mts. 
von dem Hofe der kaiſerlichen Ober-Poſtdirektion 
11 Metzen Zwiebeln, welche ſich dort auf einem 
Handwagen befanden, entwendet worden. 


Landwirthſchaftliches. 

Ueber die Verbreitung der Lungenſeuche 
während des Jahres 1889 entnehmen wir dem 
vierten Jahresbericht über die Verbreitung von 
Thierſeuchen im deutſchen Reich, bearbeitet im 
kaiſerlichen Geſundheitsamt (Verlag von Julius 
Springer) die nachſtehenden Angaben: Der Stand 
der Seuche läßt ſeit drei Jahren einen erheblichen 
Nückſchritt erkennen. So ſind im Berichtsjahre 
58,4 Prozent Erkrankungsfälle weniger gemeldet 
als im Jahre 1887. In den einzelnen als ver⸗ 
ſeucht hauptſächlich in Betracht kommenden Theilen 
des Reiches iſt das Verhältniß indeß ſehr ver⸗ 
ſchieden. Zahlenmäßig tritt am deutlichſten der 
Rückgang im Herzogthum Braunſchweig hervor, 
woſelbſt im Jahre 1887 313, im Berichtsjahre 
dagegen 23 Fälle, ſomit 92,7 Prozent weniger 
gemeldet ſind. Dann folgen das Herzogthum 
Anhalt mit 98 und 10 — 89,8 Prozent, Malern 
mit 312 und 35 — 88,8 Prozent und der Re⸗ 
gierungsbezirk Magdeburg mit 767 und 452 = 
41,1 Prozent weniger Fälle. Nur der Regierungs⸗ 
bezirk Merſeburg weiſt eine größere Zahl, nämlich 
294 gegen 109 Fälle, ſomit 169,7 Prozent mehr 
auf. Indeß iſt auch dort gegen das Vorjahr 
(396 Fälle) ein weſentlicher Rückgang der Seuche 
zu verzeichnen. 

Da die Lungenſeuche unter dem Rindvieh 
in der belgiſchen Provinz Lüttich in erheblichem 
Maße herrſcht, iſt die Einfuhr von Rindvieh 
einſchließlich der Kälber aus dem Königreich 
Belgien bis auf Weiteres ganz verboten worden. 


Kunſt und Literatur. 
Für den Weihnachtstiſch. 
Im trefflichen Verlage von Karl Flem⸗ 
ming in Glogau ſind noch die folgenden zu 
Weihnachtsgeſchenkenhöchſtempfeh⸗ 
lungswerthen Jugendſchriften er⸗ 
ſchienen: 

Preußens Heer in Wort und Bild. 
Von der Gründung des brandenburgiſchen Heeres 
bis zum Aufbau des deutſchen Reiches 1619 bis 
1889. Bilder von Richard Knötel, Text von 
Fedor v. Köppen. Mit vielen Farbendruckbildern 
und Holzſchnitten. Zweite Auflage. 8 Mark. 
Indem die Schilderungen die Geſchichte des preußi⸗ 
ſchen Heeres behandeln, enthalten ſie gleichzeitig 
auch eine Geſchichte des preußiſchen Staates. 
Was aber den Werth dieſes Buches als eines 
militäriſchen Werkes erhöht, iſt die mit gründ⸗ 
lichſter Sachkeuntniß behandelte Entwicklung des 
preußiſchen Armeeweſens und insbeſondere die 
hiſtoriſche Darſtellung der Kriegstüchtigkeit des 
Heeres, der Uniformirung und der Fortſchritte 
im Waffenweſen. 

Das Militärbilderbuch. Die Armee 
Europas. In Bildern von Richard Knötel, mit 
Text von Oberſtlieutenant Hermann Vogt. Zweite 
verbeſſerte, bis auf den neueſten Stand ergänzte 
Auflage. 6 Mark. Außerordentlich wirkſam 
kommen den ſachkundigen Schilderungen die ganz 
vorzüglichen und lebens wahren Bilder Richard 
Kuötels zu Hülfe, welche die Haupttypen aller 
curopäiſchen Kriegsheere darſtellen. Der männ⸗ 
lichen Jugend, den angehenden Soldaten und 
allen geweſenen Militärs wird dieſes, nunmehr 
ſchon in zweiter verbeſſerter Auflage erſchienene 
„Militärbilderbuch“ große Freude bereiten. 

Herzblättchens Naturgeſchichte, erzählt 
von Hermann Wagner. Zweites Bändchen. 
Zweite Auflage. Mit 6 Farbendruckbildern. 
2 Mark. Der Verfaſſer bietet in einer langen 
Reihe kleiner, allerliebſter und feſſelnder Er⸗ 
zählungen ganz unübertreffliche und der Wirklich⸗ 
keit voll entſprechende Schilderungen aus dem 
Reiche der Thier- und Pflanzenwelt. Den Klei⸗ 
nen wird dieſes unterhaltende und belehrende 
Büchlein große Freude bereiten, und gar oft 
werden ſie wieder und wieder dieſe herrlichen 
Erzählungen aus der Thierwelt leſen. 

Erzählungen aus dem Leben der 
Thiere. Ein Buch zur Unterhaltung und Be⸗ 
lehrung für jung und alt von Fr. W. Bren⸗ 
del. Durchgeſehen von A. Hummel. 2 Bände. 
Mit 16 Farbendruckbildern von Ernſt Haſſe. 
Sechſte Auflage. Preis pro Band (einzeln käuf⸗ 
lich) 4 Mark. Für die reifere Jugend verdienen 
dieſe „Erzählungen aus dem Leben der Thiere“ 
von Fr. W. Brendel ſehr warme Empfehlung. 

Der Tulpenſchwindel. Eine Erzählung 
für die Jugend von 10—14 Jahren von E. 
Ebeling. Mit vier Bildern von L. Venus. 
1,50 Mark. Mit großem Geſchick iſt das hiſto⸗ 
riſche Element dem jugendlichen Verſtändniß an⸗ 
gepaßt, und in gelungener Schilderung tritt der 
Schauplatz der Begebenheiten, Amſterdam und 
Saardam, in ſeiner vollen Eigenart hervor. Den 
Mittelpunkt dieſes anziehenden Rahmens bildet 
freilich die Erzählung ſelbſt, eine trefflich erfun⸗ 
dene Familiengeſchichte, die reich an Schickſals⸗ 
wendungen junge und auch reifere Leſer lebhaft 
intereſſirt und anregt. 

Das goldene Ei. Eine Erzählung für die 
reifere Jugend von E. Ebeling. Mit 6 
Farbendruckbildern von Rudolf Geißler. 3 Mark. 
Der Schanplatz der ſpannenden Handlung iſt das 
induſtriereiche und gewerbfleißige Nürnberg des 
ſechzehnten Jahrhunderts, alſo der Zeit, als Peter 
Hele die „Nürnberger Eier“, die Taſchenuhren 
erfand, der große Meiſter der deutſchen Kunſt 
Albrecht Dürer, der berühmte Erzgießer Peter 
Viſcher und der berühmteſte aller Schuſter, der 
Dichter Hans Sachs dort lebten und wirkten. 
Dieſe markigen Geſtalten ſind denn auch mehr 
eder weniger die Helden der Geſchichte, die neben 
einer feſſelnden Hauptverhandlung eine Fülle 
reizvoller Epiſoden enthält. Künſtleriſch aufge⸗ 
baut, ſchön und klar vorgetragen, iſt dieſe auch 
des Humors nicht entbehrende Erzählung von E. 
Ebeling eine werthvolle Bereicherung der guten 
Jugendliteratur. 1388 393 

Soeben iſt erſchienen: Gothaiſcher Ge: 
nealogiſcher Hofkalender nebſt diploma⸗ 
tiſch ſtatiſtiſchem Jahrbuch 1891. Hundert⸗ 
achtundzwanzigſter Jahrgang. Gotha bei Juſtus 
Perthes. Es iſt dies unſtreitig der beſte Kalen⸗ 
der, welchen es giebt. Derſelbe bringt nicht nur 
die vollſtändigſten und zuverläſſigſten Nachrichten 
über ſämmtliche Mitglieder der regierenden Häuſer 
der Erde, der deutſchen ebenbürtigen Standes⸗ 
herren und der Fürſten auf der ganzen Erde 


nebſt Wappen und Deviſe, ſondern enthält auch 
die zuverläſſigſten ſtatiſtiſchen Nachrichten über 


alle Länder der Erde. Für jedes der Länder giebt 


N 


Aͤtettin, 


er die Spitzen der Behörden bis zu den Ne wölkt. Temperatur 2° Reaumur. Bare⸗ſzucker. (Schlußbericht.) 88% behauptet, Its 


gierungsbezirken herab, wie die Konſule, den meter 25° 7. — Wind: NO. 


Flächeninhalt, Einwohnerzahl, männlich und 
weiblich, wie nach Bekenntniſſen, Ueberſichten der 
Finanzen, der Staatsſchulden, des Handels, der 
Ein- und Ausfuhr, der Zolleinnahmen, des See⸗ 
und Küſtenverkehrs, der Handelsflotte und der 
Auswanderung, des Landverkehrs, der Port und 
Telegraphie, und des Heerweſens und der 
Marine, wie der Kolonien. Kein Land der Erde 
hat einen gleich zuverläſſigen Kalender aufzu⸗ 
weiſen. Es genügt, das Erſcheinen deſſelben ans 
gezeigt zu haben. [40: 


— 


Vermiſchte Nachrichten. 


— (Der Kaiſer in der Inſtruktions⸗ 
ſtunde.) Der engliſche Oberſt Matthey, der im 
vorigen Herbſt den deutſchen Kaiſermannövern in 
Schleswig⸗Holſtein aggregirt war, erzählt in der 
„Times“ die folgende, ihm von deutſchen Offizieren 
als verbürgt mitgetheilte Geſchichte. Der Kom⸗ 
pagniechef eines in Berlin garniſonirenden Re⸗ 
giments, der die tägliche Inſtruktionsſtunde früh 
um 6 Uhr ſtets perſönlich abzuhalten pflegte, 
verſpätete ſich eines Tages um 20 Minuten, da 
er es, was ſelbſt Hauptleuten paſſiren kann, ver⸗ 
ſchlafen hatte. Bei ſeiner Ankunft „auf Stube“ 
fand er zu ſeiner Ueberraſchung, die an gelinde 
Entrüſtung grenzte, einen ungebetenen Stellver— 
treter, einen jungen Offizier, dort vor, der die 
Mannſchaften vorſchriftsmäßig inſtruirte. Die 
Entrüftung wich einem unkriegeriſchen Entjegen, 
als der Herr Hauptmann in dem jungen Offizier 
den Kaiſer ſelbſt erkannte, der ihm mit der 
kühlen Bemerkung: „Bis hierher war ich ge⸗ 
kommen“, das Buch, aus dem er ſoeben vor⸗ 
getragen hatte, überreichte, und dann das Zimmer 
verließ. Ob der faſſungsloſe Hauptmann noch 
ſo viel Geiſtesgegenwart beſaß, die übliche Ehren⸗ 
bezeugung: „Aufſtehen!“ beim Fortgang des 
oberſten Kriegsherrn zu kommandiren, verräth die 
Anekdote nicht. Aber mindeſtens machte er ſich 
auf das Ende ſeiner militäriſchen Laufbahn gefaßt, 
— da, nach Verlauf von drei langen, bangen 
Wochen, riß ihn ein Zeichen der zu aus 
ſchweren Sorgen: Katfer Wilhelm II. ließ dem 
Hauptmann ein Präſent zuſtellen: eine Weckuhr. 


— (Die „Klebtomanie“ beginnt!) 
Mit ſpitzbübiſchem Raffinement hat ſich der Volks- 
witz dieſes unorthographiſche Bonmot geleiſtet, um 
die Invaliditäts- und Altersverſicherung in ihrer 
Hauptſache zu charakteriſiren. Die „Marken⸗ 
börſen“, d. h. die Polizeireviere, ſind in dieſen 
Tagen von früh bis Abends überfüllt, ſie können 
den Auſturm von Verſicherungspflichtigen kaum 
bewältigen. Sämmtliche dienſtfreie Mannſchaften 
ſind zur Bureauarbeit herangezogen worden, trotz⸗ 
dem wird ohne Hülfskräfte das Rieſenwerk kaum 
vollendet werden können. Wenn der Arbeitgeber 
die Ausſtellung der Quittungskarten für ſeine 
Arbeiter beantragt, ſo iſt die Arbeit der Behörde 
eine weſentlich vereinfachte. Die Legitimations⸗ 
papiere ſich dann überſichtlich und vollſtändig dem 
Antrage beigegeben, und die Karte iſt ſchuell ausge⸗ 
füllt. Umſtändlicher aber wird die Sache, wenn der 
zukünftige Reichsrentner oder die Staats Parti⸗ 
kuliere in spe perſönlich auf dem Revier erſcheint. 
Im Allgemeinen machen ſie ſich recht unklare Vor⸗ 
ſtellungen über die Wohlthat des Verſicherungs⸗ 
zwanges, und die Begeiſterung für die gute Sache 
iſt nicht gerade bedeutend. 

Ein Dienſtmädchen weint ſogar, als ſie dem 
Beamten ihr Buch reicht. 

„Na, was haben Sie denn?“ fragt der 
Schutzmann erſtaunt. 


„O, hob' ich grußmächtige Angſt!“ ſchluchzt M 


die arme Marianka. „Hot Muttel ſelige immer 
geſagt: wer verſichert Leben, ſterbt ſofurt!“ 

Die Beamten lachen. Ein anweſender Spaß⸗ 
vo gel von Schneidergeſelle aber fühlt ſich veran⸗ 
laßt, der ängſtlichen Seele Troſt zuzuſprechen. 

„Dadran is Ihre Mutter ſelber ſchuld,“ 
ſagt er. „Warum hat ſie Ihnen nich Apotheker⸗ 
jehülfe lernen laſſen, anſtatt Mächen for Alles? 
Die brauchen ſich nich in die Verſicherung einzu- 
foofen — ſchaffen Sie fi) man eenen Apotheker⸗ 
gehülfen an.“ 

Andere fügen ſich ergebungsvoll in ihr 
Schickſal und fragen ſogar: was die Quittungs⸗ 
karte koſtet. Und wenn ſie erfahren, daß das 
Formular unentgeltlich verabreicht wird, ſo ver⸗ 
langen ſie wenigſtens für fünfzig Pfennig Mar⸗ 
ken, um den „guten Willen“ zu zeigen. Da der 
Verkauf der Marken in den Bureaus nicht ſtatt⸗ 
findet und überhaupt noch nicht begonnen hat, ſo 
müſſen ſich die eifrigen Philateliſten noch eine 
Weile gedulden; denn erſt am 1. Januar wird 
mit der zwangsweiſen Ausſchmückung der Quit⸗ 
tungskarte begonnen. Der ſchönſte und paſſendſte 
Neujahrswunſch, den man einem Zukunfts-Inva⸗ 
liden darbringen kann, dürfte deshalb in den 
ſchlichten Worten gipfeln: „Der Himmel erhalte 
Sie geſund und munter, mögen Sie noch recht 
lange kleben!“ 


Brüſſel, 8. Dezember. In der belgiſchen 
Provinz Luxemburg wird ein eigenartiger alter 
Brauch ſtreng aufrecht gehalten. Am Tage des 
heiligen Nikolas, diesmal am 6. d. M., findet 
alljährlich in Arlon, der Hauptſtadt der Provinz, 
der Markt der Verliebten ſtatt. Aus Baſtogne 
Neufchäteau und den anderen Orten der Provinz 
begeben ſich die Landleute in Schaaren theils 
hoch zu Roß, theils auf den mannigfaltigſten 
Wagen nach Arlon, um dieſem Markte beizu- 
wohnen. Feſtlich gekleidete junge Landleute treffen 
mit den ſchmuck gekleideten Bäuerinnen zuſammen; 
man ſcherzt in den beſtimmten Kaffeehäuſern unter 
einander; die Eltern der jungen Leute beſprechen 
ſich. Die jungen Leute kaufen denjenigen jungen 
Mädchen, die ihnen gefallen oder deren Hand ſie 
begehren, einen „Heiligen Nikolaus“, das heißt 
ein Geſchenk. Dieſem erſten Markte der Ver⸗ 
liebten folgt am erſten Donnerſtag des Januar 
des neuen Jahres der zweite Markt; hat man 
ſich in der Zwiſchenzeit unter den Familien ge⸗ 
einigt, ſo findet an dieſem Markte die Ver⸗ 
lobung ſtatt. Die Vermittelung unter den Fa⸗ 
milien übernehmen die ſich allſeitigen Vertrauens 
erfreuenden ſogenannten e Heiraths⸗ 
vermittler, welche alle Verhältniſſe kennen, die 
Bedingungen feſtſtellen und die Ehen zum Ab⸗ 
ſchluſſe bringen. Zu dieſem Zwecke verleben 
dieſe Heiligmänner die Zeit zwiſchen den beiden 
Märkten in den betheiligten Familien, eſſen und 
trinken auf das [beſte und werden ſehr geehrt. 
Kommt die Heirath zu Stande, ſo erhalten ſie 
beſtimmte Prozente von der Mitgift und nach 
alter Landesſitte ein Paar Stiefel und einen 
Zylinderhut. Nach den Berichten der Ortsblätter 
war dieſer Markt in dieſem Jahre in Folge des 
ſchönen Wetters „ſehr belebt“ und die mit Ge⸗ 
ſchenken 105 jungen Bäuerinnen erwieſen 
a 


damit, viele Verlobungen in Ausſicht 


ſtehen. 
(In der Geneſung.) Doktor: „Nun, 
Meiſter, jetzt dürft Ihr auch wieder ein Glas Bier 
zu Euch nehmen!“ Patient: „Herr Doktor, 
meinen Sie halbſtündlich oder ſtündlich?“ 


Börſen⸗ Berichte. 
12. Dezember. Wetter: 


Be⸗ 


Weizen wenig verändert, per 1000 Kilo⸗ 
gramm loko 182— 187, geringer 170-178 bez., 
Sommerweizen —,— bez., per Dezember 188 
nom., per April⸗Mai 1891 191,50 B., 191 G. 

Roggen wenig verändert, per 1000 Kilo⸗ 
gramm loko 170—174 bez., per Dezember 177 
N G., per April⸗Mai 1891 168,00 
ezahlt. 

Spiritus matter, per 10,000 Liter % loko 
o. F. 70er 45,20 bez., do. 50er 64,60 nom., 
per Dezember 70er 44,80 nom., per April⸗Mai 
1891 70er 45,50 B., per Mai⸗Juni 70er 45,80 
B., per Auguſt⸗September 70er —,—. 

Nüböl matt, per 100 Kilogramm lofo a F. 
bei Kl. loko 58 B., ein Waggon 54 ab Bahn 
8 Faß bez., per Dezember 57 B., per April⸗ 

ai 1891 57 B. 

Petroleum loko — verz. bez. 

Gerſte ohne Handel. ; 

Hafer wenig verändert, per 1000 Kilo⸗ 
gramm Inte pommerſcher 130 —136 bez. 

Regulirungspreiſe: Weizen 188,00, Roggen 
177,00, Spiritus 44,80, Rüböl 57,00. 

Angemeldet: Nichts. 


Berlin, 12. Dezember. Weizen per Dezbr. 
191,00 190,25 M. per April⸗Mai 192,25 Mk. 

Roggen per Dezember 180,00 - 178,25) Mk., 
per April⸗Mai 170,00 Mk. 

Rüböl per Dezember 58,20 Mk., per 
April⸗Mai 57,10 Mk. 

Spiritus loko 70er 46,00, per Dezbr. 7Oer 
45,60 Mk. per April⸗Mai 45,90 Mk. per Auguſt⸗ 
Septbr. 47,00 Mk. 

40 Hefe per Dezbr. 143,50 Mk. April» Mai 


Petroleum Dezember 23,50. 
London. Wetter: Froft. 


— — — ͤ— — — 
Berlin, 12. Dezember. Schlußß⸗Courſe. 


Preuß. Conſols 4% 104 80 Peters durg kurz 233,80 
do. do. 81 % 97,0 Lendon kurz —.— 
Deutſche Reichsanl, 3 % 86,25 London lang —.— 
Komm, Pfandbriefe 3½% 96,50 | Amſterdam kurz —.— 
Italieniſche Rente 2,10 Paris kurz 2 
Belgien ku _- 


do. 30% Eiſenb.⸗Oblig. 56.40 8 rz 
Ungar. Goldrente %, Bredow. Cement⸗Jabr. 129,70 


Rumän. 1881er amort. Neue Dampf⸗Comp. 


Rente 3,00 (Stetzin) 112 00 
Grieg 43 1 : 120 Stett. Chamotte⸗Fabr. 18 
el e 4% Goldrente 71,20 E 28 356, 
meld ene 4% 101,0 union, Fabrik chem 5 
do. 1 F 36 
@blienifähe te Ans en | dr, Br 

Oeſterr. Banknoten 176,95 Ultimo-Eourfe: 

Ruſſ. Vanknot. Caſſa 23,70 Disconto⸗Commandit 208,06 
er 234,70 ng ich 2 a 
5 * err. Credit 67,4 
Geſellſchaft (110) 4% an Dynamite⸗Truſt 155 50 
56, (100 % 240 Saat 18720 
oe w. 040 4 „,, Darin lnton St.-ir 6% 820 

5 2 7 reuß. 5 
Stett.Bulc.⸗Act. Litt. B. 19650 Marienpurge later 1 * 
Stett. Vulc.⸗Priorität. 123,00 | ahn e Nm 55.60 
Stett. Maſchiuenb.⸗Anſt. Mainzerbabn 117,10 
Senne e 0 kee e 
o. 6 proz. Prioritäten 97,60 | Franzoſen 198.00 


Tendenz: feſt. 


Hamburg, 11. Dezember, Nachm. 3 Ubr 
30 Minuten. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) 
Good average Santos per Dezember 82,75, per 
März 1891 77,25, per Mai 75,75, per Sep⸗ 
tember 72,75. Schleppend. 

2 Hamburg, 11. Dezember, Nachm. 5 Uhr 
45 Min. (Privat⸗Depeſche von Joswich 


33,00. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 
100 Kilogramm per 1 35,50, per Januar 
955 per Januar ⸗April 36,25, per März⸗Juni 


Paris, 11. Dezember, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
beh., per Dezember 26,90, per Jannar 26,30, 
per Januar⸗April 26.50, per März⸗Juni 26,60. 
Roggen ruhig, per Dezember 17,10, per 
März⸗Juni 17,70. Mehl beh., per Dezem⸗ 
ber 58,60, per Januar 58,60, per Januar-⸗April 
58,70, per März⸗Juni 59,00. Rüböl ruhig, 
per Dezember 63,50, per Januar 64,00, per 
Januar⸗April 64,75, per März⸗Juni 65,25. 
Spiritus beh., per Dezember 37,00, per 
Januar 37,50, per Jannar⸗April 38,25, per 
Mai⸗Auguſt 39,75. 


London, 11. Dezember. 96% Jada⸗ 
zucker loko 14,75, ruhig. — Rübenreh⸗ 
zucker loko 12/8, ruhig. — Centrifugal 
Cuba —.—. N 

London, 11. Dezember. Chili⸗Kupſe 
54,25, per 3 Monat 547],. 

London, 11. Dezember. An der Küſte 3 
Weizenladungen angeboten. — Wetter: Sehr 
nebelig. 

Glasgow, 11. Dezember, Nachm. Roh 
eiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbres war 
rants 46 Sh. 6 d. 


je 
S 


Newyork, 11. Dezember, Vormittags. Pe⸗ 
troleum. (Anfangskourſe.) Pipe line (er⸗ 
tificates per Januar Weizen per 
Mai 105,00. 

Newyork, 11. Dezember. Wechſel auf Lou⸗ 
don 4,78. Petroleum in Newyork 7,25, in 
Philadelphia 7,25, rohes (Marke Parkers) 7,00. 
= line certif. per Januar — D. 65 E. 

ehl 3 D. 70 C. Rother Winter 
Weizen 1 D. 05½¼ C. Weizen per lau⸗ 
fenden Monat 1 D. 03½ C., ver Jauuar 
1 D. 04 / C., per Mai 1 D 05% C. Ge⸗ 
RR 1,75. Mais 62,25. Zucker 
4. Schmalz loko 6,15. Kaffee lolo 
fair Rio Nr. 3 19,25. Kaffee per Jauuar 
x: 55 en 15 2 Kafſee per März 
ord. Rio Nr. 7 15,32. Weizen (Anfangs⸗Kours 
per Mai 105,00. e f 


— 


Schiffsbewegung. 

London, 11. Dezember. Der Caſtle-Dam⸗ 
pfer „Drummond Caſtle“ hat geſtern auf der Aus 
reiſe London paſſirt. 

London, 11. Dezember. Der Caſtle-Dam⸗ 
pfer „Durobian Caſtle“ iſt geſtern auf der Aus 
reiſe von London abgegangen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Poſen, 11. Dezember. Die Strafkammer 
in Oſtrowo verurtheilte den Fleiſcher Rattai aus 
Kempen, welcher aus finnigem Fleiſche gefertigte 
Wurſt an Soldaten verkauft hatte, die in Folge 
deſſen erkrankten, zu einjährigem Gefängniß. Der 
Verurtheilte wurde ſofort verhaftet. 

Wien, 11. Dezember. Wie polniſche 
Blätter melden, wird ein Bürger aus Jaworow 
dem Finanzminiſter Dunajewski ein Projekt zur 


u. Co. in Hamburg, mitgetheilt von F. Gold- Monopoliſirung der Sodawaſſerfabrikation vor— 


ſtein u. Co. in Berlin.) Zucker⸗Kou 
Dezember 12,35, per März 12,82, pe 
re per Juli 5 
att. 
Bremen, 11. Dezember. Petroleum 


(Schluß - Bericht) ſtill, Standard white loko 
6,20 B. 


Wien, 11. Dezember, Nachm. Getreide⸗ 
markt. Weizen per Frühjahr 8,31 G., 8,36 
B, per Mai⸗Juni 1891 —,— G., —,— B. 
Roggen per Frühjahr 7,46 G., 7,51 B., per 
Mai⸗Juni 1891 —,— B. Mais 


per Frühjahr 1891 —,— G., —.— B., per 
Mai⸗Juni 1891 6,55 G., 6,60 B. Hafer per 


Frühjahr 7.27 15 1,32 B., per 


D 77 . 0 


tai » Juni 


Amſterdam, 11. Dezember, Nachmittags 4 
Uhr. Baacazinn 55,59. 
Amſterdam, 11. Dezember. Java⸗ 
Kaffee good ordinary 58,00. 
am, 11. Dezember, Nachm. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen per März 222, 
per Mai — Roggen per März 159—158, 
per Mai 155—154. N 


Antwerpen, 11. Dezember, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen feſt. — Rog⸗ 
gen behauptet. — Hafer unverändert. — 
Gerſte behauptet. 

Antwerpen, 11. Dezember, Nachmittags 2 
Uhr 15 Minuten. Petroleummarkt. 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß loko 
16½ bez. u. B, per Dezember 16 bez. u. B., 
per Januar —,— bez., 16,25 B., per Januar⸗ 
März —,— bez., 16,25 B. Feſt. 


Paris, 11. Dezember, Nachmittag. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Feſt. 
u Kours v. 10. 


30% amortiſirb. Rente 96,65 —.— 
rr ee 96,07½ [ 95,72½ 
ae 164,55 | 104,57½ 
Italieniſche 5% Rente 93,97½ 94,10 
Oeſterr. Gold rente 95,25 95 / 
1% unggr. Goldrente 92,18 91,87½ 
2% Ruſſen de 188000 —.— —.— 
4% Ruſſen de 18899999 98,40] 98,25 
4% uniſiz. Egypter 486,56 | 486,25 
4% Spanier äußere Anleihe. ...] 75,75 75,50 
Convert. Türken 18,67 ½ö [ 18,62 ½ 
Tüͤrkiſche Looſe ... . 77,40 77,25 
4% privil. Türk.⸗Obligationen .. 408.50 407.50 
Fralfoſee nn: 553,75 | 551 25 
Ponibord enn 8 310.00 307.50 
A Prioritäten 335,00 J 340,00 
Banque ottom dne 617,50 | 614,00 
e 4850,00 847.50 
d'es compte 70, 570,00 
Crédit Toneiem e en 1808,75 1305,00 
„Mobilien 421.25 | 420,00 
MeridionalAltien...u.0. 0... 680,00 | 685,00 
Wanama⸗Kanal⸗Aktien . . 32,50 32,50 
1 „ 5% Obligationen] 25,00 25,00 
Rio Tinto-Akli en 601.25 | 602,50 
Suezkanal⸗Aktie n 2412,50 [2408,75 
C,, sense 1430,00 1485,00 
Credit Lyonnaiss .. 808,00 | 805,00 
Gaz pour le Fr. et !Etrang....| —,— | 555, 
Transatlantique. ...2..2....: +1 68500 | 630,00 
B. de France NN 395,00 4405,00 
Ville de Paris de 1871....... 410,00 413,00 
Tabsess Ottos 336,00 | 334,00 
2% Cons. Angl. ..anccoren —— 96, 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 Mt.] 122,75, | 122,75 
Wechſel auf London kurz 25,26 ¼ö [ 25,30 
Cheque auf London 25,28 ¼] 25,32 
Wet ! 217,60 | 217,25 
„ Amſterdant kk. N 7,12 | 207,06 
Madrid:: re 489,00 | 489,25 
Comptoir d’Eseompte neue.. —— | 630,00 
Hobinfons Aktien ....2....0. 68,12 68,75 


Paris, 11. Dezember, Nachm. Roh ⸗ 


zu tumultuariſchen Scenen kam. 


AL legen, woraus dem Staate eine Einnahme von 


ui —.—, per Auguſt 13,40. 47 Millionen Gulden erwachſen ſollen. 
a Luxemburg, 11. Dezember. Der Erb- 


großherzog triit morgen feine Reiſe nach Ber- 
lin an. 

Die Volkszählung ergiebt für die Hauptſtadt 
19,430 Ortsanweſende. 

Rom, 11. Dezember. In der erſten Ver- 
ſammlung der Regierungspartei gab Crispi die 
feierliche Erklärung ab, er werde das in ſeiner 
Turiner Rede entwickelte Programm unverän— 
dert aufrecht halten und keinen Centime neuer 
Steuern verlangen; das Budget werde ſich 
immer günſtiger geſtalten. Das Defizit, das 
im laufenden Etatsjahr 25 Millionen betrage, 
werde im nächſten Jahre auf ſieben herabſinken. 
Alsdann erklärte der Finanzminiſter Grimaldi, 
auch er ſtehe voll und ganz auf dem Boden des 
Erſparniß⸗Programms. 

Rom, 11. Dezember. Die Kammer wählte 
mit 364 von 410 Stimmen Biancheri wieder 
zum Präſidenten. 

London, 12. Dezember. Die „Times“ 
theilt mit, das Londoner Komitee für Argen- 
tinien ſei willens, alles zu thun, was in feiner 
Macht ſtehe, um den Anſchauungen des Konti⸗ 
nents in den Detailfragen zu begegnen. 

London, 11. Dezember. Der Peninfular- 
Dampfer „Repaul“, 3550 Tonnen, von Kalkutta 
nach London unterwegs, ſcheiterte bei Plymouth; 
ſämmtliche Paſſagiere und Mannſchaften find ge- 
rettet. Dagegen iſt die mit 2 Millionen ver; 
ſicherte Ladung verloren. 

London, 12. Dezember. Auf ſeiner Reiſe 
von Dublin nach Cork hielt Parnell an vers 
schiedenen Orten während der Unterbrechung der 
Fahrt Anſprachen, wobei es verſchiedene Male 
In Mallow 
griff die Volksmenge den Wagen Parnells mit 
Stricken und Schirmen an, doch gelang es 
Parnell, die Fahrt fortzuſetzen. Bei feiner Ans 
kunft in Cork wurde Parnell mit enthuſiaſtiſchen 
Kundgebungen empfangen und hielt Abends in 
einer äußerſt zahlreich beſuchten Verſammlung 
eine Rede, in welcher er wiederholt verſicherte, 
daß er entſchloſſen ſei, ſeine Stellung als Führer 
der iriſchen Partei beizubehalten. 

Konſtantinopel, 11. Dezember. Die be 
freundeten Mächte empfahlen der Pforte eine 
Verſtändigung mit dem Patriarchen. In Mace 
donien iſt der Gottesdienſt in zahlreichen Kirchen 
wieder aufgenommen. 0 

Newyork, 11. Dezember. Die gegenwärtig 
in Amerika anweſenden iriſchen Deputirten, mit 
Ausnahme von Harrington, haben ein Maniſeſt 
erlaſſen, in welchem ſie das jüngſte von anderen 
Deputirten veröffenlichte Manifeſt vollſtändig zu 
dem ihrigen machen. 

Newyork, 12. Dezember. Die Franklin⸗ 
Bank und die Firma Kendriks Potters and 
Company in Clarksville (Tenneſſe) haben ihre 
Zahlungen eingeſtellt. Die Paſſiven belaufen 
ſich auf 200,000 Dollars bei der Erſteren, auf 
400,000 Dollars bei der Letzeren. 


| 


Offene Ste Kei 


Männliche. 


Anecht, Kinderfr., 20 Mädch. bl. Liebenow, Krautmarkt 3. 


U für die Buchbinderei verlangt | 
4 Lehrling . Rogge, Neuer Markt 9 


kum als . Lehrling 
eintreten bei 
R. Grassmann, 
1 3 


Weibliche. 


—— — ms nennen 


sg auf beffere Arbeit verlangt 1 85 
Hoſcunahter. F. Werth, Grabow, Langeſtr. 61. 


Tüchtige Maſchinen⸗ und Handnähterinnen u Hojen a 


ſofort verlangt Lindenſtraße 25, 


. auf Weſten verlangt 
Schulzenſtr. 5, IV, Eing. Jakobikirchhof. 


Kinderfrau, Knecht, 3 Hausmädchen, 20 Mädchen, 
auch Landmädchen, verl. Fr. Liebenow, Krautmarkt 3. 


Nähterinnen auf gute Sa mmgaruweſte n verlangt bei 
höchſten Löhnen . Popp, Wilhelmſtr. 16, 4 Tr 


a Nähterinnen auf nur gute We often verlangt 
Zedler, Kloſterſtr. 4, 4 Tr 


Eine tüchtige Maichi nennähterin a. Hoſen im Hauſe 
findet dauernde Beſchäftigung Heinrichſtr. 4, 4 Tr. 

Hand⸗ u. Maſchinennähterinnen a. Hoſen in u. Super 
dem Haufe verl. Thomezyk, Kirchplatz 5, Vorh.! 

Handnähterinnen auf Hoſen im Hauſe werden bart 
Louiſenſtr. 12, 3 Tr. l. 


Eine Aufwärterin (Mädchen) für die Morgenftunben RN 


EU Er 5 78, 8 1 
RT RU eee n e RT, er 5 N 


Vermiettzungen. 


ww shnungen. 


Moſengarten 61, Hinterh., Br Wohnung von Stube, von Stube, 
Kammer und Küche zum 1. Januar zu ver.nicthei. 
Näheres Vorderhaus part. 


8 J iſt ein Keller aus 3 Stuben, 
Artillerieſtr. 3 Küche u. Vorflur mit reich⸗ 
lichem Zubehör, zu Handelsräumen geeignet, z. 1. Jan. 
18 91 zu vermiethen. Er 

2 Vorderſtuben und Zubehör Grabow a. D, 
Breiteſtraße 3, zu vermiethen. 

Stube, Kammer, Küche mit Waſſerleſtung 3. 1. Jan. 
zu vermiethen. Näheres gr. Schanze 10 im Laden. 
Eine freundliche Wohnung zu vermiethen Oberwiel 42. 


iſt eine Wohnung zu 20 2 a 
Roſengarlen SE zu vermiethen. 


ift Pelzerſtr. 6 zum 1. Jan 
Eine u u a — 


Stuben. 


1 I B——ü—ͤ—K—K.8ʃBBBBr IBB X 
Ein freundlich möblixtes Be iſt zu ea NE 


1 Friedrichſtraße 9, 3 T 
Ein ordentlicher junger Mann findet 27 ban 5 
Friedrichſtr. 9, Hinter * 
Schlafſtelle zu vermiethen Roſengarten 75 5 rr 
1 jung. Mann od. anft. Mädchen od. Frau fd. frdl. 
Wohnung Bugenhagenſtr. 3, 2. Hof 3 Tr. links. 


1ig.Mannf. rdl. Schlafſt. ſof. od. ſpät. Louſſenſtr. 12 Vdh. 11m 


2 I Leute find. Schlafftelle Breiteſtr. 11, 2. H. II. 


11. Mann find freundl. Schlafſt. Hohenzollernſtr. 65 „H.llgrd. I 


König-Albertfir. 19, ur Suben KR 


Eing. Preußiſcheſtraße. miethen. 
Eine Schlafſtelle Roſengarten 8, H. 1 Tr. ai 


deine alte Frau kann mit einwohnen 
Wilhelmſtr. 15, H. part. 
ECC REITER TEEN RÄT 


Lokale etc. 
"Ger Ein Eiskeller zu verm. ur  Friedrichftr. 4. 


Ein Handels⸗ Lager⸗ oder Werkſtatt⸗Keller mit 
Feuerungsanlage zu vermiethen kl. Wollweberſtr. 3 


6ũ.5, 8 


Berkäufe. 


ru 5 — eeeeer Van — —ũ—— — 

Sämmtliche Neuheiten in Baumſchmuck, ſo auch die 
beliebten Wachsengel ſind eingetroffen und halte ich 
dieſelbeu beſtens empfohlen. 


Max Schütze, 
kl. Domftrafie 20. 
Starg gar der 
Zeifen: Kiederlage 


(Moritz Ephraim), 
* Lich 3 1 


emvfieh 
grüne u. gelbe nl a pd 0,20%, 5 Pfd. 0,900, 


(gut woh lriechend) 


mene Haus.! a 0,34 , 5055 1,60 % f 
II 0, 25 „ 5 145. 5 


* 
9 n Kaltwaſſerſ. Br 0,30 „r KETEN 
„ weiße Schnitzelſ. 4 „ 0,20 „5 „ 0,5 

Glue— Abfall⸗ u. Toiletteſ. a 0,35 „ 5 1,60, 

und ſämmtliche Waſchartitel z zu Fabrilpreiſen. 


. Susenhelh, 


Papenſtraße 3, Telephon 242, 
Papier-Handlung, 9 
Buch- u. Steindruckerei, N 
Gravir-Anstalt. 


Zum Weihnachtsfeſte 


empfehle ich nachſtehende Erzeugniſſe meines Hauſes 
Hochfeine Familien⸗ Anzeigen, 


10 


Tanzkarten, Gratulationskarten. A 


und Wappenprägungen 


auf Briefpapier in u e Ausführungen. 


Gravirungen i 
auf jeden Gegenſtand, Gold, Silber, Elfenbein, Holz 2c. 
— 0 
Kautſehukſtempel jeder Art, 
Medaillons⸗ u. Schülerftempel. 


r Ver 


IR 
nr 4 
IR 
x 


Plüſch⸗Teppiche, a 


; An g orafelle, N und 
9 Reifedecken, Pferde⸗ j 


8 Sophakiſſen en 


997 Fußkiſſen mit Wärnehorrichtung, 


Daunenbaͤlle, Wandſchoner. N 


N 


Monogramm⸗ 9 
EN EEE eee 


Gel 


Kleine Domstrasse. 


IT Sröpte Auswahl. 


Für den 


Weihnachtstiſch 


empfehle ich folgende beliebte Präſente: 
8 5 3 Ell 
Velour⸗Teppiche, ae 
2 Ellen breit, von 14 Mark an. 


2 Ellen breit, von 17 Mark an. 


von 1 Mark an. 


Bett- u. Elavier⸗Teppiche 5 


Wolle, 


Chenille, Fantaſie 
und Gummi. 


reich 


decken von 3 Mark an. 


Gummi⸗Tiſchdecken 


in prachtvollen Leinendamaſtmuſtern. 


obere Breiteſtraße 68. 
Billigste Preise. 


Photographiſches Atelier 
E. ßioltenburg, 
Sehulſtr. Nr. A. 


Das Atelier iſt auch an Sonn- und Feſttagen 
geöffnet. 


Linoleum⸗Teppichen 
Größe 275 X 366 ctm ‚ımentbehrlicht für Wolle, 4 
5 Läuferſtoffe in 
Linoleum und Cocos. 
Tiſchdecken in Plüſech, 


Gummiſchürzen für Kinder von 70 W an. | } 
0 
I) 
„ 


Pall Lindenberg; 


(vorm. Buge e Stalınke), gegründet 1871, 


Viſitenkarten, Menus, Tiſeh⸗ u. 


„„ TTT — 


Cold. 


Corallen-, CGranat⸗ 
— Uhren. Bestecksachen. Silber- u Alfenide-Waaren, 


Kohlmarkt No. 6. 


Grosses Lager 


von 


| 

1 

Juwelen, Gold- und Silber waaren. | 
Bestecksachen | 


verschledene Muster in Silber und Alfenide. 


3 


Alfenide 


in reichhaltiger Auswahl. 


u Auswahl- sendungen werden prompt besorgt. 


See 2 SOD 


Gustav Regel, 


Ecke der Rossmarkisir. 


STETTIN. 


Special-Geschäft 


für Lampem und Beleuchtungs- Gegenstände. 
(wösstes Lager in Aronieuchtern, Wandleuchtern, Armieuchtern, Amp eln, Tisch- und Hängelampen. 


Grosser Bazar 
für Hochzeitls- u. Gel genheits- Geschenke. 


Magazin 


für Haus- und Küchen einrichtungen. 


Hanz bedeutend unter Preis 


verkaufen wir jtzt Viſites, Jackets, 


Paletots, Wintermäntel ete. 


Nur Salſon⸗Neuheiten. Aparte ſehr kleidſame 
Facons. Ganz enorme Auswahl. Eine Parthie 
Pelzräder bedeutend unter Koſtenpreis. 


Berliner Damen-Mantel-Fabrik 


Badschewski & Co., 
Kohlmarkt 5. | 


und Silberschmuck 


ET TENELETT TER ENT / LEBEN LET ENTER ETEEEEEELTETT | 
eee eee 
. Schintke. J aweliere, Stettin, Langebrückstr. 6. 3 


Genfer Damen- und Herren - Uhren 


IR 
x 
2 


u re u a — nn en 


= * r a TEN RR ER 


Zu Weihnachtsgeſchenken EN ee 


I für Herren 8 ' . 
empfehle ich eine große und hübſche Die Eröffnung meiner 


Auswahl in 


, Weihnachtsausstellung 


englischen Cravatten, 
Gebrauchs- u. Luxus-Taschen- 
a lüchern. 
Tricotagen und Strümpfen. 
C. Deucker. 
Mönchenſtr. 19. 


W. Krieger's Conditorei 


(Inhaber: Bram! . Melzky). 
Moltkeſtraße 1, 


zeigen hiermit ergebenſt an, daß die reichhaltige 


Weihnachts-Ausſtellung 


eröffnet iſt. 

Beſonders empfehlen wir Lübecker u. Königsberger 
Marzipan Torten, Thee Konfekt, echte Liegnitzer 
Bomben und Spitzkugeln, Baſeler und Nürnberger 

Lebkuchen, Baum⸗Konfekt und Honigkuchen 

in reichſter Auswahl. 


zeige hiermit ergebenſt an. 


Emil Wertins. 
Wilh. Leclair Nachf, 
Beutler⸗ u. Langebrückſtraße⸗Ecke. 


Die Ausſtellung befindet ſich 1 Treppe hoch 27 


nenen 


— ꝓAaſ— — 


TL. Weiland 


empfiehlt 


Gold-, Corallen-, Gramat⸗ 
und Silberschmuck. 


Genfer Uhren. Silber- und Alfenide-Waaren. 


| Kohlmarkt 6. 


. 
* 
1 
* 
5 
* 
15 


e 


Fabrik ur Eisenkonstruktionen. 


Lager 1 Träger 
inRormalproſilen m. 
von 80 bis 500 

mim Höhe, 


Säulen, 
Biganhah- 
Eisenbahn- 
schi el UI, 
Unterings- 
platten 
ſowie aller 18 
Ba 


, dern 
, EEE — iſentheile. 


J. Gol DOW, Prutzstr. 1 
ISS fer Apfelwein, 


eigener Preſſung, in ſchönſter Qualität, offerirt billigſt 
in Gebinden und Flaſchen, bei 10 Flaſchen „A 3,50 


Eh . 8 R. Ereizdorfi. 


8 om g 


Juwelier, 
obere Schulzenstrasse 3, 
empfiehlt sein grosses Lager von 
Trauringen, Brosehes, Butons, 
Armbändern, Medaillons, 
ERingen, Kreuzen, Granat-, 

4 Corallen- u. Silberseh muess, 
Genfer Dammen- u, Herrenuhren, 
Silber- u. Alfenide= Waaren 

zu reellen billigen Preisen. 


Net este Tuchmusier 


franco an Jedermann. 


\ Su SN 


Ich verſende an Jedermann, der ſich per Poſtkarte meine Collection beſtellt, frauko eine 
reichhaltige Auswahl der neueſten Muſter für n Ueberzieher, Joppen und Regen⸗ 
mäntel, ferner Proben von Jagdſtoffen, forſtgrauen Tuchen, Feuerwehrtuchen, Billard⸗ 
€ Ehaifen- und Livree⸗Tuchen ꝛc. 2c. und liefere nach ganz Nord⸗ und Süddentſchland Alles franko 

jedes beliebige Maaß — zu Fabrikpreiſen, unter Garantie für muſtergetreue Waare. 


Zu 2 Mark 30 Pfg. 


Stoffe — Zwirnbuxkin — zu einer dauerhaften Hofe, 
klein karriert, glatt und geſtreift. 


Zu 41 Mark 50 rer 


Stoffe — Lederbuxkin — zu einem ſchweren, guten 
Buxkinanzug in hellen und dunkeln Farben. 


—— 4K •— —V?.!e — ö | 


Zu 3 Mark 90 Pfg. 


Stoffe — Pre ſident — zu einem modernen, guten Ueber⸗ 
zieher, in blau, braun, olive und ſchwarz. 


Zu 7 Mark 50 Pfg. 


Stoff — Kammgarnſtoff — zu einem feinen Sonntags⸗ 
anzug, modern karriert, glatt und geſtreift. 


„„ 
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Zu 3 Mark 50 Pfg. | 


Stoffe — Loden ode r glattes Tuch — zu einer dauer⸗ 
haften guten Joppe in gran, braun, itoſchgrün ac. 2 ꝛc. ꝛc. 


Zu 5 Mark 30 Pfg. 1 eee eee 
Stoffe — Velour⸗Buxkin — zu einem modernen, guten 2 n Riese. Ibach. 
Anzug in hellen und dunkeln Fe bet, Yarrierh glatt Pi ia n i I 0 8 r 
und geſtreift. 1200 M., ſämmtl. J plate von Weltruf, empf |% 
r SWEET IT u den bill, Preiſen am Platze. 
| Zu 5 Mark. Heinrich Joachim, Breiter. 64. Breitestrasse 31, 
Stoffe — ſchwarzes Tuch — zu einem guten ſchw ten n — ——— —— . ——-—L Or Wa 7 
Tauch⸗Anzug. 7 Die che niten Bilder empfiehlt zu Weihnachts- Einkaufen: 


der Dresdener Galerie, des Berliner Muſeums, 
Galerie moderner Meiſter, Galerie ſchöner Frauen 
(25 Blatt mit Mappe Mk. 5,20) verkaufen wir in Se Gröss 
borzüglichen Photographiedruck; Kabinetformat (16: m allen Grossen. u 
21 cm) a 15 Pfg. Auswahl von 400 Nummern (rel) Stoffe zum Belegen ganzer Zimmer und zur Anfertigung grosser Teppiche. F 


Genres, Venusbild 6 bebild it | 9 . . . 
Sintatop been wir gegen Giferhung von 1 At. | Smyrna-Teppiche in verschiedenen Qvalitäten. 


tatalog verſenden wir gegen Einſendung von 1 Mk. 8 
in Briefmarken überallhin franko. Für Feſtgeſchenke a 5 i 2 
Lino eum (Korkteppiche) zu Läufern auf Corridoren und BE 

Treppen und zum Belegen ganzer Räume, 3 


empfehlen wir: 
Abgepasste Linoleum-Teppiche einen Stück tür Ee. 


25 Galeriebilder in eleganter Mappe für Mk. 5,20 
zimmer bis 275x366 gross 


franco, 
A Galeriebilder in eleganter Mappe für Mk. 9,00 
Berlin W., Sintftr. 7-8 
Cocosläufer und Cocosmatten, 
Angorafelle, nur beste Waare, 
Tischdecken in Gobelin, Velour und Chenille, 


H. Toussaint & Cie, 
ee Walter Kuſanke, 
8 
Gummitischdecken und Wandschoner. 
Fusskissen mi: Wärme vorrichtung. 


Reichhaltigſte Auswahl in farbigen und ſchwarzen Tuchen, Buxkins, Cheviots und 
4 mmgarufoffen von den billigſten bis zu den hochfeinſten Qualitäten zu Fabrikpreiſen. 


H Ammerbacher, Fahrik-Depot, 


Augsburg. 


W. Ambach 


(Inhaber H. & C. Brandt), 


Stettin, Kohlmarkt, Ecke der Mönchenstrasse, 
Reichhaltiges Lager von 


Juwelen, Geld- und Silberwaaien, 
Genfer Damen- und Herrenuhren, 


Teppiche jeder Art, als: Bettvorlagen, Sofateppiche 5 


CCC ͤ ͤ ͤK 0 0 RE EL TEFFEFTT 


Uhr- u. Chronometermacher, 
Königsthorpaſſage 1. 
Große Auswahl. 
jähr. Garantie. nik 
Gold. Damen⸗Rmt. v. 25 % 

„ Herren⸗Rmt. v. 40 % 
Silb. Cylind.⸗Rmt. v. 17 % 
Nickel⸗Schlüſſel⸗Cyl⸗Uhr. v. 7,70. 
Regulatoren, 14 Tage gehend, 

von 15 % an. 


2 2 3 
„55 


DEN, Reparatur = Werkitatt. 
Pölitzerſtr. 1 Pölitzerſtr. 1. 


Küchenmöbel⸗Verkauf. 


Neueſte Muſter, Küchenſpinde, praktiſche Küchen 
abwaſchtiſche, Eimerbänke, Trittſtühle, Leitern u. ſ. w. 


Spezial-Geſchäft für Küchenmöbel von 


II. Solbrig, 


Tiſchlermſtr. 


und dabei billi . 

Die jön ter Bifit- und Glück 
e in 

großactiger Auswahl 

fertigt, ſelbſt in kleinerer Anzahl, die Buchdruckerei von 
Hugo Hagen, Krautmarkt A. 

Zur Anfertigung aller im Geſchäfts⸗ und Prwallchen 

vorkommenden Druckarbeiten halte meine neu ein⸗ aM 

gerichtete Druckerei beſtens empfohlen, — Prompte 

Bedienung — elegante Ausführung billigſte Preiſe. 4 

Muſter ſtehen gern zu Dienſten. 


| Aid nl stehen zu Diensten. 
Delicateß⸗Kugel⸗Schinken 
per Pfd. 1 %, ausgeſchn. 1,40, 


Postadresse: WW. Ambach, Stettin. Landleberwurſt, 


— . un ee ee En ee täglich friſch, per Pfd. 80 . 


Braunſchweiger Rothwurſt 


per Pfd. SO . 
x 45 N 74. Präſent⸗Nollbrüſte 
Handſchuh- u. Cravatten: Fabrik | „ 3 
4 5 8 Louiſenſtraße 21. Bon 5 
C. Scharffe, Cigarren - Versand - Geschäft 
Sub, M. Seidel, Albert Konaack, Stettin 5 
£ In Zukunft will ich in grossem Maassstabe nur Haus- und 


3 . König ⸗Albertſtr. 99 (Berliner Thor, 
B Nr. f 
5 reiteſtraße . AO, zwifchen alte u. nene Yalfenwalberftr.), Küchengeräthe in Verbindung mit meinen bekannten Spezial- 


empfehlt ſeine abgelagerten Eigarren aus nur guten > 


Grösste Auswahl. Billigste Preise. 


Zurückgesetzte Teppiche zu ER billigen 


und Silberschmuck. Preisen. 


silber- und Alfenide-Esshestecke: 
Messer, Gabel, Löffel eic. 


in den verschiedensten Mustern 
und Qualitäten. 


des ganzen wohlassortirten Lagers von 


Lampen, Kronen, Ampeln 


und allen Beleuchtungsgegenständen, sowie 


. ® 
sämmtlicher Luxusartikel, 
husten, Vasen, Bowlen, Schaalen, Krüge, Kannen, Gärdinieren, Bier- 
seidel, Blumenständer, Wandschilder, eleg. Tische, Tafelaufsätze, 

Schreibzeuge etc. 


zum Kostenpreis, ältere Muster unter Kostenpreis, 
wegen gänzlicher Aufgabe dieser beiden Branchen 


gegenüber „Hotel 3 Kronen”. Tabaken zu den billigſten Preiſen. Artikeln führen. 
i g 8 R 3 | Weg mit gem e ie 2 Stück 2,30 %, i x f 9 
Reichhaltige Auswahl aller Sorten Handſchuhe, Cravatten, Träger, od. mit rein ameri nlage 3,50 do. mit Braſil u 
Kniegürtel, Portemonnaies ꝛc. 4 6 Rein Felix, ſowie Felir mit Havauna 0 Hep er 0 1E erant. 
Handſchuh⸗ Anfertigung nach Maaß. 4, 75—5,50 A Rein Havanna Sger 6 A Weih⸗ Br, z ® pi 
Lager von Leinen⸗, Gummi⸗ und Univerſal⸗Wäſche. nachtseigarren in ½ Kiſten. Alles in vorzüg⸗ “a 


licher Qualität, ſchneeweiß brennend und in elegant. * 
Packungen. Nichtzuſagendes nehme unbean⸗ 
ſtandet retour. 


Mönchenstrasse 19. 


